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m der Expedition usd den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
?ur a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

AuSgave
E^ll^ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech.Anschluß Nr. 57.

Ansertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Armoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. .

Freitag den 4. Mär; 1398. XVI Iahrz.

Für den Monat März kostet 
die „Thorner Presse" mit dem 

Sonntagsblatt in den Aus- 
b,, stellen und durch die Post bezogen 
« n ^  ^bi ins Haus 67 Pf. Abonnements 

an sämmtliche kaiserl. Postämter, 
^-andbriefträger und wir selbst. 

S p ed itio n  der „Thorner Presse",
Kathariuenttrake k.

Zum Margarinegesetz.
-Während das Margarinegesetz seinem 

Theile nach mit dem 1. Oktober 1897 
üb getreten ist, werden die Bestimmungen 
oer die Trennung der Herstellung, Aufbe- 
ahrung, Verpackung und des Freihaltens 
"" Margarine und Butter am 1. April 

v^ies Jahres Geltung erlangen. Den 
»Berl. Pol. Nachr." zufolge haben sich die 
^-lnzelregierungen jetzt über die Vorschriften, 
^ktreffs der Trennung der Räume beim Ver­
sauf von Margarine und Butter in dem- 
lelben Geschäft geeinigt. Diese Vorschriften 
lallen in allernächster Zeit veröffentlicht werden.

Die Veröffentlichung ist bereits heute 
durch die halbamtliche „Berliner Korresp." 
erfolgt, welche folgende Vorschriften bekannt 
giebt:

Um eine gleichmäßige Durchführung der 
am 1. April d. Js . in Kraft tretenden Be­
stimmung über die Trennung der Geschäfts­
räume für Butter rc. und Margarine rc. 
sicherzustellen, hat der Reichskanzler die 
Bundesregierungen ersucht, den Polizeibe­
hörden für die Ueberwachung des Vollzuges 

Zeichneten Bestimmung nachstehende 
Grundsätze zur Richtschnur zu machen:

Die Verkaufsstätten für Butter oder 
Butterschmalz einerseits und für Margarine 
oder Kunstspeisefett andererseits müssen, falls 
diese Waaren nebeneinander in einem Ge­
schäftsbetriebe feilgehalten werden, derart 
getrennt sein, daß ein unauffälliges Hinüber- 
und Herüberschaffen der Waare während des 
Geschäftsbetriebes verhindert und insbesondere 
die Möglichkeit, an Stelle von Butter oder 
Butterschmalz unbemerkt Margarine oder 
Kunstspeisefett dem kaufenden Publikum zu 
verabreichen, thunlichst ausgeschlossen wird. 
Die Entscheidung darüber, in welcher Weise 
diesen Anforderungen entsprochen wird, kann 
nur unter Berücksichtigung der besonderen 
Verhältnisse jedes Einzelfalles und namentlich 
der Beschaffenheit der dabei in Betracht 
kommenden Räume erfolgen. Doch werden im 
allgemeinen folgende Grundsätze zur Richt­
schnur dienen können:

1. Es ist nicht erforderlich, daß die 
Räume je einen besonderen Zugang für das 
Publikum besitzen. Es ist vielmehr zulässig, 
daß ein gemeinschaftlicher Eingang für die 
verschiedenen Räume besteht.

2. Wenn auch die Scheidewände nicht aus 
feuerfestem Material hergestellt zu sein 
brauchen, so müssen sie immerhin einen 
so dichten Abschluß bilden, daß jeder un­
mittelbare Zusammenhang der Räume, so­
weit er nicht durch Durchgangsöffnungen her­
gestellt ist, ausgeschlossen wird. Als aus­
reichend sind beispielsweise zu betrachten: 
abschließende Wände aus Brettern, Glas, 
Zement- oder Gipsplatten. Dagegen können 
Lattenverschläge, Vorhänge, weitmaschige 
Gitterwände, verstellbare Abschlußvorrich­
tungen nicht als genügend betrachtet werden. 
Bei offenen Verkaufsständen auf Märkten 
können jedoch auch Einrichtungen der 
letzteren Art geduldet werden. Die Scheide­
wände müssen in der Regel vom Fußboden 
bis zur Decke reichen und den Raum auch 
in seiner ganzen Breite oder Tiefe ab­
schließen.

3. Die Verbindung zwischen den abge­
trennten Räumen darf mittelst einer oder 
mehrerer Durchgangsöffnungen hergestellt 

^sein. Derartige Oeffnungen sind in der 
Regel mit Thürverschluß zu versehen.

Die vorstehenden Grundsätze finden 
sinngemäße Anwendung auf die Räume zur

Aufbewahrung und Verpackung der bezeichneten 
Waaren.

Nach den gleichen Gesichtspunkten ist die 
Trennung der Geschäftsräume für Käse und 
Margarinekäse zu beurtheilen.

Politische Tagesschau.
Der bayerische Landwirthschaftsrath will 

einen praktischen Versuch machen, ob die 
F l e i s c h v e r s o r g u n g  des H e e r e s  un­
mittelbar durch die Landwirthe ausführbar 
sei. Der Versuch soll bei einem Truppen- 
körper von 500 Mann auf die Dauer von 
sieben Tagen angestellt werden. Prinz 
Ludwig sprach sehr entschieden für den 
Versuch.

Wie dem „L.-A." aus K a m e r u n  ge­
meldet wird, ist die Bestrafung der Vane 
in dem dreimonatigen Feldzuge vollständig 
gelungen. Es soll nunmehr der Buschkrieg 
gegen die Buli in Angriff genommen werden.

Die „Köln. Ztg." meldet unter dem 
1. März aus London: Heute Nachmittag
lief aus P e k i n g  eine amtliche Depesche 
über die endgiltige Unterzeichnung der 
engl i s ch-deut schen Anl e i he  ein. Von 
bestunterrichteter Seite verlautet, daß bis zu­
letzt sehr stark dagegen gearbeitet wurde.

Das A t t e n t a t  gegen den König von 
Griechenland wird vom „ V o r w ä r t s "  
wieder in der bekannten Manier bespöttelt. 
Das sozialdemokratische Zentralorgan schreibt, 
nichts habe dem Könige der Hellenen ge­
legener kommen können als dies Attentat, 
welches „wie gerufen" als „Retter" ge­
kommen sei und das einen „höchst eigen­
thümlichen Eindruck" mache. Eigenthümlich 
sei das übermäßige Ungeschick der mit Gras­
gewehren bewaffneten Männer, eigenthümlich, 
daß jede Nachricht über das Verbleiben 
und die Art der Geschosse fehle. Der „Vor­
wärts" fragt höhnisch, ob es vielleicht Platz­
patronen gewesen seien, mit denen das Leben 
des Königs Georg bedroht war, und schließt 
seinen Erguß mit den Worten: „Vorläufig 
ist es schwer, die Sache überhaupt ernsthaft 
aufzufassen; jedenfalls dürfte kaum je ein 
Fürst mit so gutem Rechte wie König Georg 
ausrufen: Gesegnet sei die Bombe; gesegnet 
sei das Grasgewehr." Es ist erklärlich, 
daß die Sozialdemokratie den Versuch macht, 
jedes Attentat in dieser Weise als „bestellte 
Arbeit" auszugeben; denn am letzten Ende 
stellt es sich doch jedesmal heraus, daß ihre 
guten Freunde und Anhänger dabei die 
Hand im Spiele gehabt haben.

Aus M a d r i d ,  2. März, wird ge­
schrieben: Die Rüstungen dauern fort. Es 
sind Verhandlungen mit verschiedenen aus­
wärtigen Schiffsbauanstalten über den An­
kauf neuer Kriegsschiffe im Gange.

Nach einer Meldung der „Times" wurde 
der britische Vizekonsul in O d e s s a  vor 
einigen Tagen auf einem Spaziergange, den 
er in Begleitung eines Dieners in der Um­
gebung der Stadt unternahm, angefallen und 
niedergeschlagen. Auch der Diener wurde 
mißhandelt. Beide blieben bewußtlos liegen 
und wurden beraubt. Bisher sind keine 
Verhaftungen in dieser Angelegenheit vor­
genommen.

Ueber die Präsidentenwahl in Br a s i l i e n  
wirk» aus Rio de Janeiro, 2. März, gemeldet: 
Soweit die Ergebnisse der Präsidentenwahl 
bisher bekannt sind, ist Campos Salles aus 
Sau Paulo mit großer Mehrheit zum 
Präsidenten, Rosa Silva aus Pernambuco 
zum Vizepräsidenten gewählt worden. In  
Rio de Janeiro hat sich die Opposition an 
der Wahl nicht betheiligt. Ueberall herrscht 
Ruhe.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. März 1898.

— Die vom Kaiser bei der gestrigen 
Rekruten-Vereidigung in Wilhelmshafen ge­
haltene Ansprache hat folgenden Wortlaut:

„Ihr habt den Eid als Seeleute auf die 
Kriegsflagge geschworen, welche die Farben 
schwarz - weiß - roth trägt. So bedeutet 
Schwarz die Arbeit und die Trauer, Weiß 
Feiertag und Ruhe und Roth das Blut, 
welches viele Vorfahren für das Vaterland 
vergossen haben. Ich erinnere daran, daß 
brave Seeleute mit dem letzten Gedanken an 
das theure Vaterland und an die Flagge, zu 
welcher sie den Eid der Treue geschworen 
hatten, den Tod in den Wellen gefunden 
haben. Viele von Euren Kameraden sind 
hinausgezogen, um die Interessen des Vater­
landes zu schützen. Denn wo der deutsche 
Aar Besitz ergriffen und die Krallen in ein 
Land hineingesetzt hat, das ist deutsch und 
wird deutsch bleiben. Geht hin und thut 
Eure Schuldigkeit, wie Ih r  eben vor Gottes 
Angesicht geschworen!"

— Se. Majestät der Kaiser fährt morgen 
von Wilhelmshafen über Bremen nach 
Berlin zurück. Die heute in Aussicht ge­
nommene Abfahrt des Kaisers nach Bremer- 
haven mußte wegen heftigen Wogenganges 
unterbleiben.

— Der Kaiser wird in Bremen an einem 
ihm zu Ehren im Rathskeller vom Senat 
gegebenen Diner theilnehmen.

— Der „Lothringer Ztg." zufolge wird 
der Kaiser Ende Mai in Lothringen ein­
treffen und für sechs Tage in Schloß Urville 
Aufenthalt nehmen.

— Nach einer Meldung aus Kiel hat 
sich der Kaiser in Southampton eine neue 
Nennyacht „Jduna" bauen lassen, welche an 
den großen Regatten in Deutschland und 
England theilnehmen soll.

— Ihre Majestät die Kaiserin ist seit 
vorgestern durch eine leichte Erkältung ge­
nöthigt, das Zimmer zu hüten.

— Die Kaiserin hat der evangelischen 
Gemeinde Wörishofen ein Altarbild ge­
spendet.

— Das preußische Staatsministerium 
hat bekanntlich die Grundzüge der An­
ordnungen über den Geschäftsverkehr der 
preußischen Staats- und Kommunalbehörden 
festgestellt, denen zufolge die Schreibweise 
der Behörden knapp und klar sein und sich 
der allgemein üblichen Sprache des Ver­
kehrs anschließen soll, wobei entbehrliche 
Fremdwörter, veraltete Kanzlei-Ausdrücke 
und überflüssige Kurialien vermieden werden 
sollen. Der Finanzminister Herr v. Miguel 
hat nunmehr in einem an die untergebenen 
Behörden gerichteten Erlasse angeordnet, 
daß die erwähnten Grundzüge von jetzt an 
auch für den Verkehr mit den Reichsbehörden 
und, soweit nicht im Einzelfalle Bedenken 
entgegenstehen, auch mit den Behörden der 
übrigen deutschen Bundesstaaten anzuwenden 
sind.

— Der Eisenbahnminister Thielen hat 
heute das Bett verlassen können.

— Die Petitionskommission des Reichs­
tages hat heute eine Resolution des Inhaltes 
beschlossen, der Reichstag möge dem Kaiser 
die Kosten für das Kaiser Friedrich-Denkmal 
aus Reichsmittelu zu Verfügung stellen.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
nahm Nummer 1 des § 1 der Flottenvorlage, 
betreffend den verwendungsbereiten Schiffs­
bestand, in der Lieber'schen Fassung unter 
Weglafsung der von Lieber neu einge­
stellten 13 Panzerkanonenboote an. Die an­
genommene Fassung weicht insofern von der 
Regierungsvorlage ab, als letztere die 
einzelnen Schiffsklassen summarisch, die erstere 
diese Klassen noch nach ihrer taktischen 
Gliederung aufführt. Nummer 2 des 8 1, 
betreffend die am 1. April 1898 vorhandenen 
und im Bau befindlichen, auf den Sollbe­
stand in Anrechnung kommenden Schiffe, 
wurde nach der Regierungsvorlage ange­
nommen. Beide Nummern wurden gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten und die 
Abgg. v. Jazdzewski, Richter, Galler und 
Müller-Sagan, im ganzen mit 21 gegen 7 
Stimmen angenommen.

— Die Ausschüsse zum neunten deutschen 
Turnfeste sind Sonntag konstituirt worden.
1. Vorsitzender wurde der Präsident der 
Hamburger Bürgerschaft Siegmund Hinrichsen.
2. Vorsitzender C. Ferd. Laeiß, Präsident der 
Handelskammer. 3. Vorsitzender Professor 
Dr. Hahnemann. Professor Wegehaupt über­
nahm die Arbeiten des Preßausschusses, 
während zum 1. Schriftführer Dr. Gerten- 
berg, Mittelweg 59e, gewählt wurde.

— Eine deutsche Ansiedelungsbank ist in 
Berlin begründet worden zu dem Zwecke, 
größere Güter zu erwerben und den je­
weiligen Verhältnissen entsprechend, sei es in 
freier Form, sei es in Form von Renteu- 
gütern, zu veräußern. Der Anstoß dazu soll 
hauptsächlich ausgegangen sein von dem 
früheren Reichstagsabg. Jordan, welcher auch 
zu dem Aufsichtsrath gehört. Das Aktien­
kapital beträgt 1 Million Mark.

— Das Kammergericht hat die Klage 
der deutschen Gasglühlicht-Gesellschaft gegen 
andere Firmen wegen Nachahmung des 
Auer'schen Gasglühkörpers abgewiesen.

Wilhelmshasen. 2. März. Der Kaiser 
machte heute am Quai einen kurzen Spazier- 
gang und besichtigte dann, begleitet vom 
Vizeadmiral Thomsen und Kontreadmiral 
von Senden-Bibran, den Neubau des Linien­
schiffes „Kaiser Friedrich III." — Gestern 
Abend fand an Bord des Flaggschiffes 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm" eiu Diner statt, 
zu welchem Einladungen an den kommandiren- 
den Admiral Knorr, an die Vizeadmirale 
Karcher und Thomsen, an die Kontre- 
Admirale Hoffmann und Büchse! und an 
mehrere höhere Marineoffiziere ergangen 
waren. Während des Diners spielte die 
Bordkapelle. Die kaiserlichen Räume er­
schienen festlich erleuchtet, während in der 
Umgebung des Schiffes tiefe Stille herrschte.

Kissingen, 2. März. Die Kaiserin von 
Oesterreich trifft hier am 15. April zum 
Kurgebrauch ein und wird in der Villa 
Monbijou Wohnung nehmen.

Anstand,
Warschau, 2. März. Der Redakteur 

eines hiesigen Blattes, namens Wlodek, 
dessen Frau, sowie zwei andere Damen 
wurden verhaftet, weil sie im Besitze ver­
botener Broschüren und Lieder waren.

Provinzialnachrichten.
r Graudenz, 2. März. (Rechnerkursus. Ver­

legung der Rehdener Präparandenanstalt.) Der 
unter Leitung des Herrn Verbandsverwalters 
Heller aus Danzig von Montag bis heute im 
Hotel „Königlicher Hof" stattgefundene Rechner­
kursus der Rechner der Raiffeisenvereine war von 
einigen 40 Herren besucht. — I n  das zum alten 
Seminar gehörige in der Nonnenstraße belegene 
Haus siedelt zum 1. April d .J s . die Präparanden­
anstalt aus Rehden über.

Rosenberg, 28. Februar. (Wegen Unter­
schlagung im Amte) hatte sich in der letzten Straf- 
kammersitzung der Gemeindevorsteher P . aus dem 
Kreise Stuhm zu verantworten. Ein Gendarm 
hatte Bretter, die von einem Diebstahl her­
rührten, beschlagnahmt und zu dem Gemeinde­
vorsteher P . zur Aufbewahrung gebracht. Dieser 
brauchte sehr nothwendig Bretter, und da er sich 
infolge schlechten Weges keine holen konnte, be­
nutzte er die erwähnten Bretter. Zwar ersetzte er 
dieselben sehr bald wieder, mußte aber doch wegen 
Amtsuntcrschlagung vernrtheilt werden. E r er­
hielt 3 Monate und 1 Woche Gefängniß.

Maricuwerder. 2. März. (Verkauf der Zucker­
fabrik.) Die General-Versammlung der hiesigen 
Zuckerfabrik hat heute ebenfalls den Verkauf der 
Fabrik an die Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg 
genehmigt.

Aus der Provinz, 3. März. (Todesfall.) I n  
Wiesbaden, wo er als Pensionär seinen späten 
Lebensabend zubrachte, ist vorgestern Morgen in 
dem hohen Alter von fast 90 Jahren der Geh. 
O ber-Justizrath Johann Ignatz Wetzki, zuletzt 
Landgerichts-Präsident in Graudenz, gestorben.

Königsberg, 2. März. (Bei dem Festmahl), 
das sich an die Eröffnung des Provinzialland- 
tages schloß, hielt Oberpräsident Graf Wilhelm 
Bismarck eine Rede, in welcher er sagte: „Das 
Kaiserthum ist der Brennpunkt, in dem alle 
Strahlen unserer Vaterlandsliebe zusammen­
laufen. Denn nur unter einer starken Monarchie 
kann, wie die Geschichte der letzten Tage wieder 
bewiesen hat, das Ideal der bürgerlichen Freiheit



geschützt werden gegen die G ew alt des rohen 
Hamens."

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung. Am  4. M ärz 1152, vor 746 

Jahren, wurde Friedrich l. «Barbarossa» zum 
deutschen Kaiser gekrönt. M i t  kriegerischem M uthe 
verband er Freigebigkeit und Gerechtigkeit. Ver­
stand und Beredsamkeit und Liebe zu den Künsten. 
E r  hat sein Leer bis an die Grenzen des gelobten 
Landes geführt. Ih m  w ar es beschieden. seine 
Heldcnlaufbahn zu enden, wie er sie begonnen — 
m it einem Kreuzzuge. Der fast 70 jährige G reis 
fand sem Grab in  den Fluten des S a l e f  in 
Creilien.

Thor«. 3. M ä rz  1898.
- ( F ü r  d a s  K a i s e r  W i l h e l m d e n k m a l )  

Ngd bei unserer Expedition ferner eingegangen: 
vom Kegelklub Schießplatz 7.50 Mk.. in  der Ge­
meinde K o rrh t gesammelt 8,35 M k. und vom Rad­
fahrerverein „V o rw ä rts "  50 Mk., im  ganzen bisher 
750,40 M ark. Sammelliste fü r K o r r h t :  Bossel- 
mann, Gemeindevorsteher 3 Mk., Teitenbach, Gast­
w ir th  1 Mk.. Abraham. Gastw irth 50 Pf.. 
Schmidt. Miihlenbesitzer 50 P f.. Wolfs. Besitzer 
50 P f.. Retzlaff, Besitzer 50 P f.. Fritz, Besitzer 
50 P f., Lange, Besitzer 40 P f., Lenz, Besitzer 35 
P f.. Falkiewicz, Besitzer 50 P f.. Z ie linsk i. Besitzer 
30 P f.. N iew iarski, Besitzer 30 P f.. Summa 
8 M k. 35 P f.

— ( P e r s o n a l i e n . »  Dem V ikar an der 
S t. Jakobskirche hierselbft Guckowski ist die Ver­
w altung dieser P fa rre i übertragen.

— (V  er e in sach t es  G e p ä c k a b f e r t i g u n g s ­
v e r f a h r e n . )  Vom 1. Februar d. I .  ab ist auch 
im  Bezirk der Eisenbahn-Direktion Bromberg ein 
vereinfachtes Gepäckabfertigungsverfahren fü r 
dasjenige Reisegepäck, bei welchem Uebergewicht 
nicht in  Frage kommt und daher Gepäckfracht 
nicht zu erheben ist, also lediglich fü r das F re i­
gepäck, zur E inführung gelangt, und zwar in  nach- 
bezeichneten Vcrkehrsbeziehunqen: von Bromberg 
nach B e rlin  Stadtbahn über Schneidemühl. nach 
Posen, nach Thorn Hauptbahnhof, nach Jno- 
w razlaw , nach Rakel, nach Grandenz über 
Laskowitz, von K iistrin  Vorstadt nach B e rlin , nach 
Kottbus, von Gnesen nach Posen, von Jnow razlaw  
nach Posen, von Thorn Hauptbahnhof nach B e rlin  
über Schneidemühl und nach Posen, sowie auch 
fü r den Verkehr in  der umgekehrten Richtung.

— ( E i s e n b a h n  M a r i e n b u r g - T h o r n . »  
Wie schon erwähnt, haben in  voriger Woche V er­
tre te r der Eisenbahn - Direktionen Danzig und 
Bromberg in  Graudenz eine Besprechung über 
die Umwandlung der Weichselsiädtebahn in eine 
Hauptbahnstrecke gehabt. Wie die „D . Z ." erfährt, 
wurde eine E inigung erzie lt; die in  der Konferenz 
gefaßten Entschlüsse liegen gegenwärtig der höheren 
Instanz zur Genehmigung vor.

— < S t a d t v e r v r d n e t e u s i t z u n g . »  I n  vier 
m it achttägigen Pausen abgehaltenen Sitzungen 
ist die A rbe it der Etatsberathung gestern zu Ende 
geführt worden. Noch in  keinem der Vorjahre 
hat man so angestrengt arbeiten müssen. An die 
Thätigkeit der Stadtverordneten wachsen die A n ­
forderungen m it der Zunahme der Größe der 
S ta d t und des Umfanges der Geschäfte in  allen 
Zweigen der städtischen Verw altung von J a h r 
zu J a h r ;  es ergiebt sich ein bedeutender Unter­
schied, wenn man die jährliche Zah l der S tad t­
verordnetensitzungen und der in  ihnen erledigten 
Vorlagen heute m it dem Geschäftsumfang der 
Stadtverordneten - Sitzungen vor 10 und 15 
Jahren vergleicht. Die gestrige Sitzung wurde 
von dem Stadtverordneten - Vorsteher Herrn 
Pros. B o e t h k e  eröffnet. Anwesend waren nur 
25 Stadtverordnete, die Sitzung w ar also wieder 
nu r schwach besucht. Am  Tische des M ag istra ts 
die Herren Oberbürgermeister D r. Kohli. Bürger­
meister Stachowitz, S tadtbaurath  Schultze und 
Syndikus Kelch. Zunächst trä g t H err Ober­
bürgermeister D r. K o h l i  den nach Paragraph 61 
der Städteordnung zu erstattenden Bericht über 
die Verw altung und den S tand der Gemeinde­
angelegenheiten pro 1. A p r il 1897/98 vor. aus 
dem das folgende angeführt sei. An Verände­
rungen im  M agistratskollegium ist im Berichts­
jahre nur eine vorgekommen: an S te lle  des 
gewiß zu unser aller Bedauern ausgeschiedenen 
S tad tra th  K it t le r  ist S tad tra th  Borkowski ein­
getreten. D ie Stadtverordneten - Versammlung 
zählte zu Beginn des Jahres 35 M itg lieder, im  
Laufe des Jahres schied noch ein weiteres M i t ­
glied (Professor Feherabendt) aus; neugewählt 
wurden die Herren Kolleng und Roggatz. Die 
Kämmereiverwaltung w ird  voraussichtlich m it 
einem Defizit von 29000 M a rk  abschließen in ­
folge der nicht vorherzusehenden Steigerung der 
Kreisabgaben um 46000 M ark. Da außeretats- 
mäßig im  Berichtsjahre noch 16000 M ark  aus­
gegeben sind (9000 M ark  fü r Straßenumpflasteruna. 
2000 M ark  Unterstützung fü r die Ueberschwemmten 
2000 M ark  fü r den Kaiserbesuch. 2000 M ark  fü r 
eine Feuerspritze. 1000 M ark  fü r einen Spreng­
wagen). kann man m it dem voraussichtlichen Ab­
schluß der Kämmereikasse noch ganz zufrieden 
sem. Der Restenfonds der Kämmereikasse be- 
trag t 83000 M ark, er ist angesammelt aus Ueber- 
schussen früherer Jahre. Der Kämmereikapitalien- 
wnds betragt 2223000 M ark. gegen 2227000 
M a rk ; d ieD ifferenz erklärt sich daraus, daß eine 
Ausgabe fü r erworbene Grundstücke in  Abzug ge­
kommen ist. Das Depositoriüm der milden 
S tiftungen verwaltet 71 verschiedene Vermögens-

beträgt 1465000 M ark  gegen 
1493000 M ark  »m V oriahre ; die Abnahme er­
k lä rt sich daraus, daß die altstädtische Kirchen- 

Kapita l zum Thurmban heraus­
gezogen hat. I m  ganzen verwaltet die Kämmerei- 
ka„e.em Gesammtvermögen von 5437000 M ark  
Veränderungen m> Grundbesitz sind folgende ein­
getreten: erworben hat die S tad t einen S tre ifen 
Land zu dem Schulgrnndstück auf der Jakobs- 
Vorstadt. das Lewm'sche Grundstück 
Mellienstraße und den Zollschuvven nebst Rm, 
stelle; veräußert ein Stück T e rrchnam städ tffchn  
Turnplatz an das Ghmnasium zum Bau einer 
Ghmnasial-Turnhalle und ein Theil des Graben-

liche Culmer Vorstadt. Prozesse schweben m it 
Götze und Nledermeher und dem Gutsbesitzer 
Neumann-Wiesenburg. Der Prozeß m it der 
Gemeinde Mocker wegen Uebernahme eines Theils 
der Armen- und Schullasten von Mocker wurde

zu Gunsten der S tad t entschieden, zu Ungunsten 
ausgefallen der Prozeß wegen der kommunal- 

rechtlrchen Eigenschaft der Ortschaft Schmolln. 
Nachdem die S tad t in  zwei Instanzen verur- 
therlt, lf t  wiederum Revision eingelegt; sollte die 
Entscheidung endgiltig zu Ungunsten der S tad t 
fallen, so würde die Aufhebung der allerhöchsten 
Kabinetsordre wegen Errichtung eines Kämmerei­
gutsbezirkes Thorn nachgesucht werden. Außer­
dem wurde ein Prozeß m it der Ortschaft Neu 
bruch wegen Lieferung des Bauholzes zum Schul 
Hausbau geführt, fü r welche Leistung nunmehr 
der verpflichtete Besitzer des zu dem Gemeinde­
bezirk gehörigen Gutes herangezogen werden soll. 
Das S tadtbauam t hat neben den laufenden 
Arbeiten das P rojekt fü r den Neubau der Knaben­
mittelschule vorbereitet; aus welchen Gründen 
sich der Bau verzögert hat. ist bekannt. Die Neu­
bearbeitung des Projekts ist nahezu zum Ab­
schluß gekommen. Ferner wurde das Projekt des 
Zollschuppen-Baues bearbeitet und der Bau der 
Uferbefestigung soweit vorbereitet, daß im Früh- 

begonnen werden kann. Der R ath­
hausthurm hat eine gründliche Ausbesserung er­
fahren. Zurückgestellt sind die Pro jekte ' des 
Baues eines Polizei- und Fcnerwehrwachtlokals 
auf der Bromberger Vorstadt, des Spritzenhauses 
am Zw inger und der Bedürfnißanstalten. Es 
werden hierüber neue Vorlagen vorbereitet. Der 
E n tw u rf über Herstellung eines Anschlußgeleises 
zum Schlachthanse ist umgearbeitet und w ird  zur 
Vorlage kommen. Ebenso bereitet das S tadt- 
bauamt das P rojekt eines aus Eisen zu erbauen­
den Petroleumschuppens vor. Das Straßen- 
Pflaster ist in  umfangreicher Weise umgepflastert 
worden. D ie fertiggestellten Bauausführungen 
haben sich im  Rahmen der bewilligten Summen 
gehalten. Brände fanden im  Berichtsjahre 23 
statt, der größte The il davon, 17 konnten m it 
H ilfe  der Nachtfeuerwache unterdrückt werden. 
Welchen V orthe il die S tad t von der Nachtfeuer­
wache hat. geht am beste» aus der Höhe der 
Ausgabe fü r Löschgebühren hervor; 1895 96 wurden 
bei 37 Bränden 6400 M ark  gezahlt. 1896/97 bei 
22 Bränden 1110 M ark  und 1897/98, im  Berichts­
jahre, bei 23 Bränden nur noch 740 M ark. B rand­
schäden wurden im  Berichtsjahre 9180 M ark 
gezahlt, wovon 6300 M ark  (zwei D r it te l)  aus 
der Rückversicherung gedeckt wurden. Das Ver­
mögen der städtischen Feuersozietät betrug Ende 
1896 1 492600 M ark, Ende 1897 1 517000 M ark. 
A u f der Uferbahn hat sich der Verkehr wieder 
etwas gehoben, die Zah l der eingegangenen 
Waggons ist gestiegen. Z u r Erweiterung der 
Uferbahn soll eine neue Geleisanlage m it einem 
Kostenaufwands von 37000 M ark  hergestellt 
werden; der Bau w ird  im  F rüh jahr in  A ng riff 
genommen. D ie Schulkasse schließt nur m it einem 
Vorschuß von 2500 M ark  ab. trotzdem 15500 M k. 
gegen das Etatssoll mehr verausgabt worden 
sind. D ie Schülerzahl hat sich bei den gehobenen 
Schulen verm ehrt: bei der Knabenmittelschule 
um 27 Schüler, bei der höheren Mädchenschule 
um 27 und bei der Bürger-Mädchenschule um 
acht Schülerinnen. Obwohl die Zunahme der 
Schülerzahl sehr erfreulich ist, macht sie sich bei 
dem Mangel an Ktassenräumen doch empfindlich 
bemerkbar. Zu  den Besoldnngsänderungen der 
Lehrer an den gehobenen Schulen ist dieGenehmi- 
gung der Aufsichtsbehörde noch nicht eingegangen. 
Von Veränderungen in  den Lehrerkollegien ist 
die W ahl des M ittelschullehrers Lo ttig  zum 
Rektor der Elementar - Mädchenschule zu er­
wähnen. D ie Forstkafsc hat 1896 97 eine E in ­
nahme von 107600 M k. und eine Ausgabe von 
54700 M k. gehabt, der Ueberschuß an dieKämme- 
reikasie betrug 42200 M k. Bon dem Bestände 
von 10700 M ark  soll noch die Hälfte  an die 
Kämmereikasse abgeführt werden. Der Holzein­
schlag hat sich in  den alten Grenzen bewegt, es 
ist namentlich auf Ausholzung von Nutzholz ge­
sehen worden. D ie Preise sind fü r Nutz- und 
Brennholz gestiegen; das eingeschlagene Holz ist 
schon jetzt verkauft. F ü r die Wegebauten wurden 
auf die Kosten von 3000 M ark  vom Kreise 2600 
M ark  erstattet. Der Kulturstand der städtischen 
Forst ist ein guter. Der Kiefernspinner und die 
Kiefernblattwespe sind in der Forst aufgetreten; 
ihre Verbreitung w ird  beobachtet, dam it eventl. 
Schutzmaßnahmen getroffen werden. Be i der 
P ion ie r - Kaserne ist zum Bau eines M il i tä r -  
Zentral-Gefängnisses T erra in  abgetreten. Bei der 
städtischen Ziegelei w ird  im  nächsten Jahre durch 
die Lieferungen fü r den Thurmbau an der a lt­
städtischen evangel. Kirche und fü r den Bau der 
Knaben - M ittelschule m it den alten Beständen 
aufgeräumt werden, sodaß ein Zinsverlust weg­
fallen w ird. Das Dezernat der Gasanstalt hat 
fü r S tad tra th  K it t le r  S tad tra th  Fehlauer über­
nommen. Zum  Erweiterungsbau ist bisher die 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde nicht ertheilt. 
Der Gaskonsum und der Verkauf der gewonnenen 
Nebenprodukte ist ein lohnender gewesen; die 
Straßenbeleuchtung ist durchweg m it Gasglühlicht 
eingerichtet. Der Gaskonsum hat betragen 1406000 
Kbm. gegen 1255000 Kbm. im  Vorjahre. Der 
Gaspreis ist fü r den Privatgebrauch von 28 auf 
16 Pfg. herabgesetzt, infolge dessen eine weitere 
Preisherabsetzung fü r die Bahnverwaltung er­
folgen mußte. D ie Zahl der öffentlichen Flammen 
hat sich von 415 auf 430 und die der P r iv a t­
flammen von 10800 auf 12043 vermehrt. Gegen 
1896 hat die Gasanstaltskasse einen um 10000 M k. 
höheren Ueberschuß geliefert. Sämmtliche Schul­
den hat die Gasanstalt bezahlt; der Reservefonds, 
der zum Erweiterungsbau angesammelt ist. be­
trä g t 133000 M ark. Das Schlachthaus hat eine 
gesteigerte Frequenz, namentlich in  Schweinen, 
von denen im  Berichtsjahre 12300 Stück ge­
schlachtet wurden. Das Dezernat der Wasser­
leitung und Kanalisation hat an S te lle  des 
S tad tra ths  K it t le r  S tad tra th  K riwes über­
nommen. Der Wasserverbrauch hat im Berichts­
jahre 409291 Kbm. betragen gegen 331800 Kbm. 
im  Vorjahre. Täglich wurden 1240 Kbm. ver­
braucht gegen 918 im V orjahre ; pro Kopf stellt 
sich der tägliche Verbrauch auf 33 L ite r. An die 
Wasserleitung und Kanalisation sind 910 Grund­
stücke angeschlossen, 10 nur an die Wasserleitung. 
Außer einigen fiskalischen Baulichkeiten sind jetzt 
sämmtliche Grundstücke angeschlossen. Es kamen 
im Berichtsjahre 3 Hauptrohrbrüche vor. I n  der 
Armenverwaltung sind sür die Ortsarm en 29600 
M ark  aufgewendet »norden gegen 26900 M k. im  
Vorjahre. I m  städtischen Krankenhause lagen 
im Durchschnitt gleichzeitig 90 Kranke. Eine un­
gewöhnlich hohe Z iffe r rvie seit langen Jahren 
nicht hatte ein Tag im  Februar m it 138 Kranken. 
D»e durchschnittliche Berpflegungsdauer betrug 
2,,3 Tage. Der angeschaffte Röntgen - Apparat 
funktrom rt gut und hat schon verschiedentlich

Verwendung gefunden, auch noch von anderer 
Seite als blos seitens der Anstaltsärzte. Das 
siechenhaus ist durchschnittlich m it 42 Siechen 
belegt gewesen- Vom S t. Jakobshospital sind zwei 
Grundstücke verkauft worden. Das Kinderheim 
w ar m it 48 Zöglingen belegt; fü r die austretenden 
Kinder, Knaben und Mädchen, sind hier S te llun ­
gen gefunden worden. Der Waisenrath hat vier 
Knaben der Zwangserziehungsanstalt Tempelburg 
überweisen müssen. Bei der O r t s k r a n k e n -  
kas»e hat eine eingehende Revision der Kasse 
und Kassenbücher unter Heranziehung einer H ilfs ­
kraft stattgefunden. Der Kasscnbestand ist bis auf 
kleme Bestände, über welche das nähere noch fest­
zustellen. in  Ordnung gefunden worden. Es sind 
aber viele Prüfungsbemängelungen über E in ­
tragungskorrekturen und Falschberechnungen ge- 
wacht worden. Wegen dieser Versehen und w eil 
dem Rendanten eine Schädigung des Ansehens 
der Kaste zur Last zu legen ist. hat der Kassen- 
vorstand m seiner Sitzung vom 21. Februar be­
schlossen, dem  R e n d a n t e n  d a s  D i e n s t v e r -  
h ä l t n i ß  zum 1. J u n i zu k ü n d i g e n .  Der 
M ag istra t hatte a ls Aufsichtsbehörde schon die 
Kündigung des Rendanten zum 1. M ärz  bean­
trag t, woran auch festgehalten werden soll. Der 
Homgkuchenfabrikant Weese hat eine eigene Fabrik­
krankenkasse errichtet. Beim  Gewerbegericht sind 
164 Streitsachen anhängig gemacht worden; nur 

Wk r S a c h e  ist Berufung eingelegt worden. 
Die Bevölkerungsbewegung hat im Berichtsjahre 
ein P lu s  der Angezogenen gegen die Abgezogenen 
um 834 auszuweisen. Einquartierungen sind im  
Berichtsiahre v ie l weniger wie früher gewesen. — 
Der V o r s i t z e n d e  spricht Herrn Oberbürgermeister 
D r. Koh li den Dank der Versammlung fü r den 
umfangreichen Bericht aus. S tv . L e u t k e  richtet 
im  Anschluß an den Bericht eine Anfrage an den 
M agistrat. I n  diesem eisarmen Jahre würden 
in verschiedenen Städten in den Schlachthäusern 
Eismaschinen m den Kühlhäusern aufgestellt, so 
m Danzig; m  Graudenz wolle man es anregen. 
Ob eine solche Anlage nicht auch hier gemacht 
werden könne, sie würde vielen B e ifa ll finden. 
D ie Kosten würden nicht groß sein und von der 
Bürgerschaft gewiß gern getragen werden. Ober­
bürgermeister D r. K o h l i :  E r nehme an, daß H err 
Leutke nur eine Anregung geben wolle, und werde 
davon dem Dezernenten des Schlachthauses M i t ­
theilung machen. — Es kommen nunmehr die 
Vorlagen des Berw altungs - Ausschusses zur Be­
rathung, fü r welche S tv . H e n s e l  re fe rirt. 1. 
Fürsorge fü r die Relikten der besoldeten M ag istra ts­
m itglieder. Dre Kommission, welche sich m it der 
Vorlage beschäftigt, hat sich zwar m it derselben 
,m P rinz ip  einverstanden erklärt, aber immer 
wieder Vertagung,, beschlossen. M i t  Rücksicht 
darailf, daß im  nächsten Jahre dem preußischen 
Landtage eine Vorlage über diese M aterie  ge­
macht werden soll m it In k ra fttre te n  zum Jahre 
1900, legt der M ag istra t die Vorlage wiederum 
vor. Der Ausschuß hat Vertagung auf ein J a h r 
beschlossen. D ie Versammlung stimmt dem 
debattelos zu. — 2. Von der definitiven Anstellung 
des Nachtwächters Pischke n im m t die Versamm­
lung Kenntniß. Es soll dem P . aufgegeben 
werden, seinen Wohnsitz in  Thorn zu nehmen; er 
wohnt in Mocker. — 3. Eine Umzugskosten-Ent­
schädigung fü r einen aus E lb ing angezogenen 
Bureauassistenten w ird  auf 14,16 M k. festgesetzt. 
— 4. Eine erlassene Ordnungsstrafe »vegen un- 
entschuldigten Fernbleibens von der S tadtver­
ordnetensitzung w ird  auf den begründeten E in ­
spruch des Betreffenden niedergeschlagen. — 5. 
Bermiethung eines Zwischen dem städtischen und 

Thober'schen Lagerplatz gelegenen Platzes 
auf 3 Jahre. A u f seine Anfrage nach einem ver­
fügbaren Lagerplatz soll dem Kaufmann H. Netz. 
der früher einen Platz am Katzenkopf in  Pacht 
hatte, ein 135 Quadratmeter großer Platz Mischen 
dem städtischen und dem Thober'schen Lagerplatz 
vom 1. A p r i l  d. J s . bis dahin 1901 zu dem jäh r­
lichen Miethspreise von 75 M a rk  überlassen 
werden. Die M iethe ist um 25 M ark  b illige r als 
bei den anderen Plätzen, w e il N. nicht verpflichtet 
sein soll, den Platz zu umzäumen; er darf nur 
leere Fässer, nicht volle Petroleumfässer lagern. 
Der Vorsitzende th e ilt m it, daß ihm hierzu ein 
Schreiben des Holzhändler B lu m  zugegangen sei, 
welcher erklärt, daß er auch fü r den Platz, von 
dessen Bermiethung er durch die Tagesordnung zur 
Stadtverordnetensitzung erfahren. Reflektant sei 
und die doppelte Pacht biete (angegeben w ar die 
Pacht in  der Tagesordnung nicht), er b itte  ihm 
den Entschluß zu ertheilen. Nachdem sich Bürger­
meister S t a c h o w i t z  zu der Eingabe geäußert, 
n im m t die Versammlung von der Berücksichtigung 
derselben Abstand und genehmigt die Bermiethung 
an Kaufmann Netz. — Es fo lg t die Berathung 
der Vorlagen des Finanz-Ausschusses; Referent 
S tv . D i e t r i c h .  1. Gesuch der hiesigen Ge­
meindebeamten, auch ihnen, wie den Lehrern an 
den gehobenen Schulen, Wohnungsgeldzuschuß zu ge­
währen. Es w ar beschlossen, das Gesuch aus 4 Wochen 
zu vertagen, um es bei Vorlage des Kämmerei­
hauptetats zu berathen. Der M ag istra t hatte 
S te llung dahin genommen, daß das Gesuch unter 
den gegenwärtigen finanziellen Verhältnissen vor­
läufig abzulehnen sei. Ebenso w ar zuerst der Be­
schluß der Stadtverordneten-Versammlung ausge­
fallen, dann w ar die Vertagung aus vier Wochen 
beschlossen worden. D ie vereinigten Ausschüsse 
beantragen nun wiederum Ablehnung m it folgen­
der Begründung: Obwohl das Gesuch von einer 
Seite recht w arm  befürwortet worden sei, sei der 
Ausschuß doch zu dem Beschluß gekommen, das­
selbe m it Rücksicht auf die ungünstigen w irth - 
schaftlichen Verhältnisse unserer S ta d t abzu­
lehnen. D ie Anforderungen an die S teuerkraft 
der S ta d t könnten nicht noch höher gestellt 
werden. Ueberall sei bei unseren Nachbarorten 
ein Fortschritt im  Handel und Gewerbe zu 
konstatiren, bei uns aber nicht. D ie A n­
forderungen an die S teuerkraft seien wohl 
größer geworden, aber nicht diese selbst. Wenn 
sie auch etwas zugenommen, stehe das doch 
in keinem Vergleich zu den Verhältnissen der 
Nachbarstädte Graudenz. Bromberg und Jnow raz­
law. Thorn befinde sich in  einem wirthschaft- 
lichen S tills tand und S tills tand sei Rückschritt. 
Unter diesen Verhältnissen müsse vorläufig von 
der Gewährung eines Wohnungsgeldzuschusses 
auch an die Gemeindebeamten abgesehen werden; 
man könne sich dam it wieder beschäftigen, wenn 
die Verhältnisse bei uns besser werden, was aber 
nicht anzunehmen sei. Ohne Debatte w ird  nach 
dem Berichte des Referenten das Gesuch ein­
stimmig abgelehnt. (Daß die Ablehnung ein­
stimmig erfolgte, ist einigermaßen überraschend; 
es ist anzunehmen, daß bei voller Besetzung der 
Versammlung auch Stim m en fü r das Gesuch ab­

gegeben worden wären, denn in früherer Sitzung 
sind aus der Versammlung zwei Anträge auf Ge­
nehmigung geste llt worden. Das B ild . welches 
lm.Ausschug von den wirthschaftlichen V erhä lt­
nissen Thorns gemacht worden, scheint uns etwas 
zu grau gemalt. Wenn die Ansicht richtig wäre. 
daß eine Besserung der Verhältnisse bei uns nicht 
M  erwarten, welche Aussichten hätten da die 
Gemelndebeamten fü r die Aufbesserung ihrer Ge- 

Diese Klagen über die wirthschaftliche» 
^  schon seit Jahren aus

den Handelskammerberichten bekannt, und es ver- 
dlent konstatlrt zu werden, daß sie durch den 
russischen Handelsvertrag, von dem man si» 
goldene Berge fü r Thorn versprach, nicht aufge­
hoben worden sind. Durch den russischen Handels­
vertrag. fü r den auch die beiden städtischen 
Kollegien eintraten, sind aber die Ueberweisungen 
aus der ler Huene an die Kreise verloren gegangen, 
»voraus die Steigerung der Kreisabgaben ihren 
Grund hat. Und die Kreisabgaben sind e» die 
unsere Finanzen gegenwärtig verschlechtern. Die 
„Segnungen" des russischen Handelsvertrages 
haben zu ihrem Theile nicht die geringste Steige­
rung der S teuerkraft in  unserer Kommune ge- 
bracht. im Gegentheil sind sie zum schweren NaÄ- 
the il fü r uns ausgeschlagen. D am it hat sich er­
fü llt, was von allen Einsichtigen vorausgesagt, von 
den blinden Anhängern desselben aber heftig 
befleckten wurde. Uns ist nur m it Aufhebung 
des russischen Handelsvertrages zu helfen, und 
darum muß diese die Parole bei A b lau f desselben 
sem. W ir  hoffen, daß nun allen die Augen aufge- 
gangen sind. Z u  den ungünstigen Finanzverhält- 
E r r  schlechte allgemeine wirthschaftliche Ver- 
haltmsse — ledenfalls weist diese Schilderung auf 
die Nothwendigkeit hin, daß die Bürgerschaft die 
Wahrnehmung der Interessen der Kommune na» 
sorgsamer W ahl nur in die Hände tüchtiger 
M änner legen sollte und daß sich wie an vielen 
anderen Orten, so auch bei uns neben den eigent­
lichen V ertre tern der Bürgerschaft auch sonst no» 
M änner aus der Bürgerschaft zur M ita rb e it au» 
kommunalen Fortschritt finden müssen. D. Red.) 
-  2 » a u p t h a u s h a l t s p l a n  f ü r  d i e  K ä m -  
m e r e i - V e r w a l t u n g  f ü r  1. A p r i l  1898/99- 
Der E ta t schließt in Einnahme und Ausgabe m it 
843200 M k. gegen 809750 M k. im  Vorjahre ab. 
Nähere Angaben haben w ir  über den E ta ts ­
entw urf bereits gemacht. Durch Zuschläge zur 
Staatssteuer sind aufzubringen 455190 Mk.. 
51250 M k. mehr als im  Vorjahre. Es sollen er­
hoben werden: 184 pCt. G e m e i n d e s t e u e r ,
167 pCt. G e w e r b e s t e u e r ,  100 PCt. Gewerbe­
steuer der Schiffer. 175 PCt. G r u n d -  u n d  G e ­
b ä u d e s t e u e r .  100 PCt. Gebäudesteuer auf der 
C lflmer- und Jakobs-Vorstadt (welche Vorstädte 
den Nutzen der Kanalisation nicht haben) und

höher angenommen, ^
Ausgaben zum Geschäftsbetriebe des M agistrats, 
n im m t Bürgermeister S t a c h o w i t z  das W ort, 
um auf die Vergebung der städtischen Drucksachen 
zurückzukommen. Die hiesigen Buchdruckereibefitzer 
hätten in  dieser Sache eine öffentliche Erklärung 
in  den ihnen nahestehenden Zeitungen erlassen 
Es sei erklärlich, wenn jemand, der glaube, daß 
ihm Unrecht geschehen, dies geltend zu machen 
suche, aber man dürfe dabei nicht ungerechtfertigte 
Angriffe machen, wie sie die Erklärung der Buch* 
druckereibesitzer gegen den M agistra t enthalte. 
Daß der M ag is tra t und die Stadtverordneten 
bereit sind, die heimische Indus trie  zu unterstützen, 
ser doch wohl bekannt genug, eine chinesische 
M auer könne aber nicht um die S ta d t aufgeführt 
werden. Das würde der Indus trie  der S tad t 
selbst nichr zum Vortheile sein. denn sie würde 
dadurch zu einer Treibhauspflanze. Auswärtige 
Konkurrenz würde auch sonst bei Vergebung 
städtischer Lieferungen herangezogen, z. B . bei 
Vergebung von Kohlenlieferungen, (eine Kohlenberg­
werkindustrie existirt in  oder um Thorn nicht, 
Wohl aber seit langen Jahren leistungsfähige 
Betriebe von Buchdruckereien, die man nicht durch 
Begünstigung von unlauterer Konkurrenz zwecks 
Erzielung von Schleuderpreisen Herabbringen oan. 
Anmerkung der Redaktion.) — und es habe noch 
keiner gesagt, daß die S tad t dadurch ru in ir t  würde. 
Wenn eine solche Erklärung, wie die der Buch­
druckereibesitzer erlassen werde, dann müsse man 
verlangen, daß sie richtige Angaben machen. Da 
die Erklärung die städtische Behörde als un­
gerecht hinstelle, so seien den Herren Schreiben 
m it dem Ersuchen um Berichtigung der un­
richtigen Angaben zugegangen. D ie Herren hätten 
aber diesem Ersuchen nicht entsprochen und das 
Schreiben des M agistra ts verschwiegen.*) Deshalb 
sehe er sich veranlaßt, zu erklären, daß die öffent- 
uche Erklärung der Buchdruckereibesitzer in  folgen­
den Punkten falsch sei: 1. sei der alte Druck- 
sachen-Preistarif nicht vom M agistra t und einem 
Buchdruckereibefitzer gemeinschaftlich, sondern allein 
von ernem Buchdruckereibesitzer aufgestellt worden; 
2. mcht nur das Gebot von Sauer-Danzig, sondern 
auch das der „Danz. Neueste Nachr." sei niedriger 
als dre Gebote der hiesigen Druckereien gewesen, 
denn dre „Dz. N . N ." hätten nicht 125 PCt., 
sondern nur 25 PCt. über den neuen T a r if  ge­
boten, was auch in  den Berichten über die be­
treffende Stadtverordnetensitzung falsch gestanden 
habe. (Ob sich da der Referent in  der S ta d t­
verordnetensitzung nicht versprochen hat? D .Red.); 
3̂  sei das Ersuchen der Buchdruckereibefitzer, den 
Spruch des Ehrenschiedsgerichts in  Leipzig abzu­
warten, vom M agistra t nicht unberücksichtigt ge­
lassen, sondern das Schreiben sei dem Ausschuß 
vorgelegt worden und habe der Berichterstattung 
des Referenten m it zu Grunde gelegen; 4. könne 
ja sein, daß er, Redner, sich bei Besprechung der 
Gebote über die Höhe der Differenz in den 
Z iffe rn  etwas vergriffen habe, aber wahr bleibe, 
daß die Gebote der hiesigen Druckereien das D re i- 
b is Dreieinhalbfache von dem fordern, was b is­
her fü r die städtischen Drucksachen gezahlt worden 
sei. (Bravo.) (Das Schwergewicht in  dieser 
Sache liegt doch darin, daß der M ag istra t ohne 
Zuziehung von Sachverständigen einen P re is ­
ta r if, über dessen in  ihren Gründen bekannte 
Unterbietung man in  der Stadtverordneten-Ver-

*) Wie w ir mittheilen können, ist auf das hier an 
geführte Schreiben des Magistrats an die hiesigen Buch 
druckereibesitzer eine Antw ort erfolgt. D arin  w ird die Zu 
muthung, Angaben in ihrer Erklärung zu berichtigen, vw 
den Buchdruckereibesitzern abgelehnt, und dem Magistra 
anheimgestellt, falls er eine Gegenerklärung fü r gebotn 
hält, sie seinerseits zu veröffentlichen. Von einem Ver 
schweigen kann also keine Rede sein. Die A ntw ort ff 
dem M agistrat gestern mittags, noch einige Stunden vo 
Beginn der Stadtverordnetensitzung, zugestellt worden.



sammlung oft den Kopf geschüttelt, ohne weiteres 
um 50 pCt. herabsetzte und dann den Vor­
t u n  einer Rmgbilduiig gegen die Buchdruckerei- 
oentzer erhob, obgleich das Mindestgebot derselben 

° ." e n  T a r i f  noch ni cht  e r r e i c h t e .  
N .  Ausführungen vom Magistratstische 

man m der Stadtverordneten-Versamm- 
^ ^ k ^ d N em u n g . daß auch das Mindest- 

gebot der hreirgen Druckererbesitzer noch über den 
? , Eianf hinausging. M it den ungerecht-

Eiat der Magistrat begonnen, 
s .B 'd ^ W a h rm ig  ihrer berechtigten Interessen 
e-;^m^Ewerbetreibender ist doch noch lange 

^nst müßte man die ge- 
^/^l-che Interessenvertretung durch Innungen
Beim Ä l - l  «  ̂ A  bezeichnen. Die Red.)

für Kultus und Unterricht, für 
mk-itt-!-A? * Gewerbe, machte Oberbürger- 
ĵbOtbr Dr K o h l i  folgende Mittheilungen: Bei 

N A  Anwesenheit in Berlin habe er sich an den 
U ta  d gen Stellen über den Stand des Planes 
Abaen Errichtung einer L a n d e s b i b l i o t h e k  
"i 7 -?°bn Su unterrichten gesucht. Die Auskunft 

As bme sehr betrübende gewesen, man habe ihm 
kim U , an die Errichtung der Landes- 
ansn^-a! L» denken sei, der Gedanke sei 
danm?^;b"' e?^an habe nicht recht die Vortheile 
komm-,, "?Hhen. wenn 4 - 5  Gelehrte nach Thorn 
sciii'nmX^h^ad die Kosten dafür ganz erhebliche 
w e a - n D a n n  habe er im Kultusministerium 
t^ e u  einer Beihilse für Erbauung eines S t a d t -  
Min!»-b.r s nachgefragt; man habe ihn an das 
h o l , - » mm des Innern verwiesen und auch da 
Zwecks die Auskunft erhalten, daß für solche 
Daran? nicht zur Verfügung ständen,
gen,-?-» 'br er auch noch im Kriegsministerium 
ein Sta'nrAb man ihm ebenfalls gesagt, daß ja 
sehr s^Aiheater für die große Garnison Thorns 
n i c h t w ä r e .  daß man aber Geld dafür auch 
driek-n r - Schließlich habe er sich nicht ver- 
Mimi-s, nen. auch noch zum Finanzminister Dr. 
der L tÄ  liehen, der gefragt habe, wie hoch denn 
AnwmA^theaterbau veranschlagt sei. Auf die 
W i n  ster^OOOov Mark. habe der Herr Finanz- 
iriei,,/ Hände zusammengeschlagen und ge- 
Niiaen ^0000 Mark würden für Thorn doch ge- 
ä .,^ - -Dann habe er weiter gefragt, für wieviel 
Als .?uer das Theater denn gebaut werden solle, 
sän?. A. z ^  Antwort wurde: 600, habe er ge- 
wnlii, Wenn sie ein solches Theater bauen 
d-?bn> dann habe ich keine Mittel. Das sei 
n>,° -oeschind des Herrn Finanzministers, der 
Ukr vielleicht doch nicht a l l e  Hoffnung nehme.

Lambeck frägt, wie die Sache wegen der 
l'.suungserweiterung liege, ob der Herr Ober­
bürgermeister da etwas sagen könne. Ober­
bürgermeister Dr. Ko h l i :  Der Verein der
Fesinngsstädte habe mit dem Herrn Kriegs­
minister verhandelt, welcher erklärt habe, daß er 
bereit sei, Erleichterungen für die Festungsstädte 
eintreten zu lassen, man möge ihn aber nicht 
drängen. Man habe darauf beschlossen, vorläufig 
in dieser Sache nicht zu scharf vorzugehen. Mit 
den Erleichterungen würde ja auch schon der 
Anfang gemacht. I n  Mainz sei genehmigt, daß für 
die Festungsmauer am Rhein ein Gitter errichtet 
werde; Spandau könne die Festungsmauer eben­
falls niederlegen und brauche erst im Armirungs- 
mlle xin Gitter errichten. Man sei überein- 
,,Ammen, daß jede Stadt selbstständig vorgehe, 
b-^ b* habe da schon seinen Plan. Stv. Uebrick 
a-k!>b*kt. daß das alte Stadttheater 500 Plätze 
Tie-l .habe. — Zu einer Debatte kam es beim 

wo Stv. Uebrick beantragte, daß der 
ffif». " an die Kanalisationsverwaltung für Ab- 
ös?,!""g. der Regen- und Schmutzwässer auf der 

wl Höhe von 41220 Mark belassen und nicht 
yw 22200 Mark ermäßigt werde. Der größere 
Michuß aus allgemeinen Mitteln würde die 
5 -n brzuschläge zu Gunsten der Hausbesitzer 
"Hwr vertheilen, denen das Kommunalabgaben- 
fw>etz zu große Lasten aufbürde. Im  neuen Jahre 
wllten 4000 Mk. mehr Gebäudesteuer gezahlt 
werden. Der Hausbesitzer müsse die Gebäude- 
neuer bezahlen, ob er seine Wohnungen ber­
ie th e t  habe oder nicht. Das sei eine Ungerech- 
Ugkeit, und er werde seine Stimme immer 
wieder gegen das Kommunalabgabengesetz erheben. 
Bürgermeister St achowi t z  bemerkt, daß man 
wer in der Stadtverordnetenversammlung das 
Kommunalabgaben-Gesetz nicht ändern könne; 
übrigens enthalte das Gesetz doch auch manches 
aute. Referent Stv., Di e t r i ch:  Solche Anträge 
Mutzten ber Zeiten eingebracht werden, damit sie 
den Justanzenzug die Vorbereitung nehmen 
Uebngens wäre es richtiger gewesen, den 
Antrag bei dem WafserleitungS- und Kanali- 
mtlons - Etat zu stellen. Der Antrag Uebrick 
wird gegen 12 Stimmen abgelehnt. Zur Vor- 
°M "ng eines Zweifels an der Ablehnung 
erklärt sich auch der Vorsitzende gegen den An­
trag. — Es wurde auf Antrag des Stv. Kordes  
ferner beschlossen, daß der Magistrat um eine 
Vorlage über Pflasterung der Kirchhofstraße er­
sucht werden soll, für welche das Bedürfniß 
dringend sei. M it einigen geringen Abänderungen 
wird der Hauptetat nach dem Entwurf festgestellt 
-  3. Von dem Protokoll übe- die amtlichk 
Revision der Kammereihauptkasse und der städt 
Gas- und Wasserwerkskasse vom 23. Februar 
nahm die Versammlung Kenntniß. Damit war 
die Tagesordnung erschöpft. Schluß um '/,6 Uhr 

" ..^ k .r fo r g u n g  m it E is.) Infolge der außer­
gewöhnlich milden Witterung dieses Winters ist di, 
Eisgewinnung bekanntlich vielfach hinter deui 
Bedarf zurückgeblieben, und es wird daher Eie 
m gröberen Mengen aus weiterer Ferne auch 
auf der Eisenbahn bezogen werden müssen. Be! 
der großen wirthschaftlichen Bedeutung eine, 
ausgiebigen Versorgung mit Eis hat der Ministe, 
der öffentlichen Arbeiten zur Erleichterung dieses 
Bezuges genehmigt, daß für Eis in vollen Wagew 
ladungen bis zum 1. Juni d. I .  ein allgemeine, 
Ausnahmetarif für den ganzen Staatsbahnbereick 
zu den gleichen Sätzen eingeführt wird, wie sii 
nach dem Ausnahmetarif für Wegebanmaterialier 
berechnet werden. Diese Maßnahme ist auch in 
Verkehr mit anderen Bahnen durchzuführen, di, 
sich diesem Vorgehen anschließen. Für den Be 
reich der preußischen Staatseisenbahnen wird di, 
Einführung des Ausnahmetarifes alsbald allge 
wem veranlaßt werden.

— ( Ei n  G e b r a u c h s m u s t e r )  ist auf eir 
aus zwei Theilen hergestelltes, durch Falz uni 
Ruth zusammengesetztes und durch ein Dichtungs 
Material zu einem ganzen verbundenes Doppel 
röhr für Kanalisationszwecke für Herrn Reinhari 
Uebrick ,n Thorn eingetragen worden.

— (Der R ad fah re rv e re in  „V orw ärts" 
hat mit dem am Sonntage abgehaltenen und ii 
leder Weise glänzend verlaufenen Vergnügen di

sportlichen Veranstaltungen seines neunten Ge­
schäftsjahres, welches eines der erfolgreichsten 
gewesen ist, beendet. Der Verein beschloß in 
einer letzten Versammlung, dem Komitee zur 

Errichtung eines Kaiser Wilhelm-Denkmals den 
Betrag von 50 Mark zu überweisen, er behält sich 
vor. im kommenden Geschäftsjahr, vielleicht bei 
Gelegenheit des zehnten Stiftungsfestes, zu dem­
selben Zweck ein sportliches Fest im großen S ty l 
zu veranstalten.

— ( De r  S t e n o  g r a p h e n - V e r e i n )  hält 
morgen Abend im Restaurant Nicolai, Mauer- 
'traße, seine monatliche Hauptversammlung ab. 
Wie uns mitgetheilt, steht u. a. ein Vortrag des 
Herrn Mittelschullehrers Behrendt über die 
Vorzüge des Einigungsshstems Stolze-Schreh und 
der Vorschlag des Vorstandes, jährlich aus der 
Bcreinskasse einen bestimmten Betrag zum Fonds 
zur Errichtung eines Kaiser Wilhelm I.-Denkmals

Thorn zu zahlen, auf der Tagesordnung. Wir 
machen auch an dieser Stelle noch auf die Ver­
sammlung aufmerksam.

— (Theater. )  Die Gesellschaft der Ham­
burger plattdeutschen Schauspieler (Direktion 
Albert von Gogh) wird in nächster Woche im 
hiesigen Schützenhause ein kurzes Gastspiel er­
öffnen. Der Gesellschaft, welche alle namhaften 
Städte Deutschlands bereist, geht ein ausge­
zeichneter Ruf voran.

— ( B u l ß - K o n z e r t )  Herr Bulß muß von 
seiner Erkrankung doch noch nicht ganz hergestellt 
sein, denn das zu morgen angestandene Bulß- 
Konzert ist durch Depesche abgesagt worden.

— ( S h m p h o n i e k o n z e r t . )  Das zweite 
Shmphoniekonzert der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz wird Mitte dieses 
Monats stattfinden.

— ( P o l i z e i  bericht. ) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Portemonnaie mit I n ­
halt in der Breitenstraße, ein Quittungsbuch 
über eine gekaufte Singer - Nähmaschine auf dem 
altstädt. Markt. Zurückgelassen ein künstliches 
Vorhängeschloß, mit „99" bezeichnet, im Geschäfts­
lokal von Louis Wollenberg, Breitestraße 34. 
Näheres im Polizeisekretariat.

(Von d er Weichsel.) Aus W arschau 
wird von heute 2,36 Meter Wasserstand gemeldet.

Podgorz, 2. März. (Vom Schießplatz. Theater- 
Vorstellung zum Besten des Kaiserdenkmals.) 
Gestern ist ein verstärktes Arbeitskommando, 
welches bis zur Beendigung der Schießperiode 
hier bleibt, hier eingetroffen. Das Kommando 
besteht aus den Regimentern 1., 4., 5., 6.. 11., 15. 
und Garde. — Im  Hohenzollernpark findet zum 
Besten des Kaiserdenkmals eine Theatervorstellung 
am Sonnabend den 5. März statt.

Sport.
Nach einer Bekanntmachung des S p o rt­

ausschusses des D. R . B. sind in der am t­
lichen Liste der deutschen B e r u f s f a h r e r  
u. a. folgende Namen g e s t r i c h e n  worden: 
Aschenbach, H., Gumbinnen, M aaß, R., 
Königsberg.

Am Sonntag Vormittag hielten im 
Savoy-Hotel zu Berlin die V e r e i n i g u n g  
d e u t s c h e r  R a d r e n n b a h n e n  und der 
V e r b a n d  d e r  V e r e i n e  f ü r  R a d -  
w e t t f a h r e n  eine gemeinsame Sitzung ab, 
um über die von der „Elfer Kommission" 
entworfenen Statuten der deutschen Sport­
behörde und der Wettfahrbestimmungen zu 
berathen. Die Frage, ob dem deutschen 
Radfahrerbunde eine Vertretung in der 
„I>. 8. L." durch zwei Mitglieder einge­
räumt werden solle oder nicht, führte zu 
einer lebhaften Erörterung. Die Ab­
stimmung entschied zu Gunsten der BundeS- 
vertreter. Das vom Bunde vertretene 
Amateur-Prinzip, daß der Verband ebenfalls 
aufgehoben sehen wollte, bildete gleichfalls 
den Anlaß zu lebhaften Debatten. Schließ­
lich wurde ein Antrag des Dr. Kabierske 
(Breslau) angeonmmen, auf Grund dessen an 
dem U n t e r s c h i e d e z w i s c h e n B e r u f s -  
u n d  H e r r e n f a h r e r n  fe st g e h a l t e n  
w e r d e n  s o l l .  Herr Gust, der Vorsitzende 
des Verbandes, der die Verhandlungen so 
lange geleitet hatte, legte darauf sein Amt 
nieder, und die Vertreter der Verbands« 
bahnen schlössen sich von den ferneren Ver­
handlungen aus. Die übrig gebliebenen 16 
Vertreter der kleineren Bahnen setzten unter 
dem Vorsitze des Dr. Kabierske die Berathun­
gen fort und brachten dieselben ohne weitere 
Zwischenfälle zu Ende. — Die Mitglieder 
des Verbandes hatten sich inzwischen im 
Hotel „Badischer Hof", Unter den Linden 
9, zur Abhaltung ihres Verbandstages ver­
einigt. Als wichtigster Beschluß ist hier zu 
verzeichnen, daß die Begriffe A m a t e u r e  
u n d  B e r u f s f a h r e r i n Z u k u n f t f o r t -  
s a l l e n  s o l l e n .  Es soll nur noch „Renn­
fahrer" geben und Unterschiede sollen nur 
in der Art der Rennen gemacht werden: 
„Erstfahren", „Trostfahren", „Hauptfahren" 
u. s. w. Als Vorsitzender wurde Herr Gust 
wiedergewählt. Die Wettfahrbestimmungen 
sollen dem vorstehenden Beschlusse gemäß 
modifizirt werden; mit der Ausarbeitung 
wurde eine Kommission betraut.

Mannigfaltiges.
( A u s d e m  G r o ß s t a d t l e b e n . )  Aus 

Berlin wird berichtet: Vor den Augen von 
Frau und Kindern hat sich der 38 Jahre 
alte Arbeiter Paul Gründel, Wienerstr. 57 a, 
zu vergiften versucht. Gründe! wurde 
während der Berliner Gewerbeausstellung 
1896 bei den Marincschauspielen beschäftigt

und führte aus dieser Zeit einen Rechts­
streit gegen seine Arbeitgeber wegen der 
Summe von 58 Mk. Er hatte in den 
letzten Monaten nur sehr wenig Arbeit ge­
funden. Bei der aus Frau und drei kleinen 
Kindern bestehenden Familie war daher 
bittere Noth eingekehrt; überdies steht die 
Ehefrau vor ihrer Entbindung und ist daher 
an das Bett gefesselt. Da trat am letzten 
Mittwoch eine glückliche Wendung ein: 
Gründel erhielt die ihm zustehenden 58 Mk. 
Anstatt nun das Geld der Familie zu gute 
kommen zu lassen, blieb er der Häuslichkeit 
fern. Endlich, am Sonntag Abend, um 
9 Uhr 30 Min. verlangte Gründel von 
seiner Frau Einlaß. AIs die Kinder ihn 
sahen, drängten sie sich an ihn heran und 
riefen: „Lieber Vater, bleibe bei uns!"
Nachdem er die kurzen Worte herausgebracht 
hatte, daß er nach Bremen nach Arbeit ge­
reist sei, setzte er eine mit Salzsäure gefüllte 
Flasche an den Mund und trank sie aus. 
Ein von dem Nachbar geholter Arzt sorgte 
für seine Ueberführung nach dem Kranken­
hause am Urban; dort liegt er unter großen 
Qualen im Kampfe mit dem Tode. Man 
glaubt, daß Gründel das Geld in schlechter 
Gesellschaft verbracht hat und nun angesichts 
des häuslichen Elends sich den Selbstvor- 
würfen entziehen wollte.

( De r  Soph i s t  und sein M eister.) 
Der Viehhändler Gedalje Veigelstock in 
Schrimm läßt seinen Sohn in Berlin
studiren. I n  den Ferien kommt der Sohn 
nach Hause. Als man zu einem ruhigen 
Plauderstündchen gekommen ist, fragt der 
Vater den Sohn, was er denn eigentlich 
studire. „Philosophie," antwortet der Sohn. 
„Philosophie? Was ist das?" „Will ich 
Der zeigen, was is Philosophie. Also:
Du glaubst, Du bist in Schrimm," nicht wahr?" 
„Ja, ich glaub', ich bin in Schrimm," erklärt 
der V ater: „Will ich Der beweisen mit
mein' Philosophie, daß De bist nich in 
Schrimm." „Nanu?" „Also: Wenn De 
bist in Schrimm, dann bist De doch nich in 
Krotoschin, wie?" „Nein, denn bin ich nich 
in Krotoschin." „Wenn De bist nich in 
Krotoschin, denn bist De doch anderswo, 
wie?" „ Is  richtig." „Nu, wenn De bist 
anderswo ; denn bist De doch nich in Schrimm, 
wie?" „ Is  richtig, is richtig," murmelt der 
Vater und verfällt in Nachdenken. M it 
einem Male haut er seinem Sohne eine 
fürchterliche Ohrfeige. „N uu?" ruft dieser 
erstaunt, „worum schlügst De mer? „Jchchch?" 
fragt der Vater stbenso erstaunt, „ich hob 
Der nich geschlogen." „Du Host mer nich 
geschlogen?" „'ch hob Der nich geschlogen." 
„Aber gewiß Host De mer geschlogen!" „'ch 
hob Der nich geschlogen. Will ich Der be- 
waisen mit Dain' Philosophie: Wenn Du 
bist in Schrimm und ich bin anderswo — 
wie kann ich Der denn schlagen ?!"

( Da s  Unglück a u f  der  „ M a r i a ­
grube") bei Aachen, bei welchem 3 Berg­
leute getödtet und mehrere schwer verletzt 
wurden, ist, wie jetzt festgestellt ist, durch die 
Unvorsichtigkeit eines inzwischen flüchtig ge­
wordenen holländischen Arbeiters entstanden, 
welcher einen Schuß anlegte und sich in 
Sicherheit brachte, ohne die in der Nähe be­
schäftigten Leute zu warnen.

(Bauungl ück. )  Bei einem Umbau in 
der Apostelstraße in Köln sind am Mittwoch 
die Mauern eingestürzt. Mehrere Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben. Zwei 
sind todt, einer ist schwer und einer ist leicht 
verlebt.

(G ro ße Di eb  stä h le) im Kieler Marine­
bekleidungsamte sind entdeckt. Ein Feld­
webel, sowie mehrere Händler sind verhaftet.

( U e b e r d e n n e u e n W u c h e r p r o z e ß )  
wird der „Kreuzztg." aus Hannover be­
richtet: Bezüglich der von einem hiesigen 
Sensations-Berichterstatter in die Welt ge­
setzten Nachricht, daß hier ein neuer großer 
„Spieler- und Wucherprozeß" bevorstehe, in 
welchen „viele Offiziere des Militär-Reit- 
Jnstituts" verwickelt und durch den „viele 
Privathäuser kompromittirt" würden, dürfte 
noch die Mittheilung interessiren, daß bis 
auf das „Hannov. Tgbl." zwar sämmtliche 
hiesige Zeitungen, aus derselben Quelle 
schöpfend, die Nachricht verbreitet, am 
anderen Tage jedoch mehr oder minder auf 
das richtige Maß zurückgeführt haben. 
Gegen den verhafteten jüdischen Agenten 
Löwenstein wird die Beschuldigung des 
Wuchers und der Erpressung erhoben; es ist 
dabei vom „Spielen" nicht einmal die Rede.

( Dur ch V e r s c h ü t t u n g g e t ö d t e t . )  
Wie dem „Voigtländischen Anz." in Planen 
aus Wurzbach im reußischen Oberlande ge­
meldet wird, sind am Dienstag Nachmittag 
5 Uhr auf dem herrschaftlichen Schiefer­
bruche Ober-Wurzbach 9 Arbeiter durch 
Rutschen von Erde und Gesteinmassen verschüttet 
worden. Sämmtliche Verunglückte wurden 
nach mühevoller Arbeiter als Leichen hervor­
gezogen. Drei Arbeiter sind leicht verletzt.

(D er P l a n  e i ner  fest en Brücke 
ü b e r d e n k l e i n e n B e l t )  beschäftigt gegen­

wärtig einen ganzen Stab von Ingenieuren 
der dänischen Staatsbahnverwaltung. Die 
neue Eisenbahnbrücke zwischen Föhnen und 
Jütland soll 130 Fuß über dem Meere liegen, 
sodaß Schiffe mit den höchsten Masten unge­
hindert darunter hinwegfahren können. Mit 
Hinzurechnung der Viadukte auf dem Lande, 
die den Bahnkörper allmählich in die Höhe 
der Brücke bringen, wird die Brücke etwa 
4500 Fuß lang.

( D a m e n  a l s  K u n s t g ä r t n e r i n n e n . )  
In  der Gartenbauschule zu Swanley in Eng­
land erhielten 28 weibliche Studenten, die 
sämmtlich aus gebildeten Bürgerkreisen 
stammen, ihre Ausbildung und ihr Diplom 
als selbstständige Kunstgärtnerinnen. Alle 
diese Damen erlangten auch durch Vermitte­
lung der Anstalt sofort Anstellungen, und zwar 
wurden zwei derselben im königlichen Botani­
schen Garten zu Kew bei London und zwei 
andere im Botanischen Garten zu Edinburg 
angestellt. Eine Dame wurde von der Lady 
Henry Somerset als Leiterin ihrer Farm- 
kolonie zu Dushurst berufen, und die übri­
gen Damen fanden ebenfalls zumeist Be­
schäftigung in den Park- und Gartenanlagen 
des grundbesitzenden Adels. Jedenfalls ist 
die Nachfrage nach wissenschaftlich ausgebil­
deten Gärtnerinnen in England eine leb­
hafte, und auch für die Stellen der Gärtner­
gehilfen werden in größerer Zahl Frauen 
angenommen, die sich der schönen, poesie- 
vollen Gartenbaukunst widmen.

(S elbstm ord .) Der flüchtige Rechtsan­
walt Hinckel aus Breslau hat sich in Monte 
Carlo erschossen.

( Der  Ge s u n d h e i t s z u s t a n d )  ist in 
Petersburg sehr ungünstig; influenzaartige 
Erkrankungen, Masern und Diphtheritis 
haben taufende ergriffen. Obwohl alle 
Krankenhäuser überfüllt sind, müssen viele 
hundert ohne ärztliche Behandlung bleiben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. März. Dem „L.-A." wird aus 

Königsberg depeschirt: Der ostpreußische
Provinziallandtag bewilligte nach vierstündiger 
erregter Debatte mit 37 gegen 35 Stimmen 
200 000 Mk. für den Bau des masurischen 
Kanals. — Dem „Lok. - Anz." wird aus 
Athen, 2. d. Mts., gemeldet: Die Gewerke
Athens veranstalteten heute eine großartige 
Kundgebung vor dem königlichen Schlosse.

Kiel. 2. März. Gestern ist eine Pinasse 
von der „Carola" gegen ein Scheibenfloß ge­
laufen und gesunken. Die Mannschaft wuLde 
gerettet.

P ra g , 2. März. Durch Kund -
machung der Polizei - Direktion ist das 
Verbot des Tragens von Farben und Ab­
zeichen aufgehoben worden.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
3. März 2. März

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 216-75

216-40
170-30
98-20

103-90
103-90
97-25

103-90

, . . anknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3V, °/l> . 
Preußische Konsols 3V, "/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3<Vo .
Deutsche Reichsanleihe 3V,"/<,
Westpr. Pfandbr. 3 0 /o neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V, 0 / 0  ,  „
Posener Pfandbriefe 3',Vo  

4 0 /.
Polnische Pfandbriefe 4V,V<)
Türk. 1 o/.. Anleihe 0 - - -
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Merzen: Loko in NewhorkOktb. 107 V»
S p i r i t u s : ............................

70er loko ............................
Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 4 

Londoner Diskont 2V, PCt.

100 80 
100-60

101-  

26 35
9 4 -  60
9 5 -  50 

205-25  
176-50

43-40

216-75
216-45
170-20
98-10

104-
103-90
97-25

103-90
9 3 -  20 

100-90 
100-50

100-90
26-30
9 4 -  60
9 5 -  25 

205-90  
176-

107°/.

43-80
PCL.

Amtliche Notirurrgeu der Dauziger Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 2. März 1898.
Mir Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 732-750 Gr. 183-190 Mk., 
inländ. bunt 710-734 Gr. 170-178 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 714 Gr. 132—133 Mk., transito grobkörnig 
753-768 Gr. 105 Mk.

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 621 Gr. 94V, Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
95-103 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 42—66 Mk., roth 
64-80  Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendemem 88 0 Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9.02V, Mk. Gd.

vik Auskunftei Nl. Sek im m olplvng in Leelin sss., 
OkLN.'oltensli'asss 23, uuterkLlt 21 Bureaus in Luropa 
mit über 500 ^.uAestellten; äie üir verdüuäete Itie 
vraästreet Kompanv w äeu Vereinigten Staaten unä 
Australien 91 Bureaus. Tarife xosttrei.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäft für 

die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorstädte findet

für die im  J a h re  1 8 7 6  (und 
früher) geborenen Militärpflich­
tigen am Sonnabend den 26. 
M ärz 1898,

für die im  Jah re  1 8 7 7  ge­
borenen Militärpflichtigen am 
M ontag den 28. M ärz 1898,

für die im  Jahre 1 8 7 8  ge­
borenen Militärpflichtigen am 
Dienstag den 29. März 1898  

im Mislks'schen Lokale, Karlstraße 
Nr. 5, statt und beginnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr.

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Ver­
warnung vorgeladen, daß die Aus­
bleibenden zwangsweise Gestellung und 
Geldstrafen bis zu 30 Mark, eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entschuldi­
gungsgrund ausbleibt, die Berechti­
gung an der Losung teilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations­
gründen erwachsenden Anspruch auf 
Zurückstellung bezw. Befreiung vorn 
Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Namens 
im Musterungslokale nicht anwesend 
ist, hat nachdrückliche Geldstrafe, bei 
Unvermögen Haft verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre An­
meldung zur Rekrutirungsstammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben, oder 
nachträglich zugezogen sind, haben sich 
sofort unter Vorlegung ihrer Ge- 
burts- bezw. Losungsscheine in unserem 
Bureau I (SprechfteU e) zur Ein­
tragung in der Rekrutirungsstamm­
rolle zu melden.

Wer etwa wegen ungestörter Aus­
bildung für den Lebensberuf Zurück­
stellung erbitten will, muß im Muste­
rungstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstel­
lung zu dem angegebenen Zwecke be­
sonders wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Musterungstermin sein Geburts­
zeugniß bezw. seinen Losungsschein 
mitbringen und am ganzen Körper 
rein gewaschen und mit reiner 
Wäsche versehen sein.

Die Geburts- und Losnngs- 
scheine sind seitens der M i­
litärpflichtigen in unserem 
B ureaul (Schrechstellel Rath- 
haus 1 Treppe in der Zeit 
vom 15. bis 29. März d. J s .  
abzuholen.

Thorn den 28. Februar 1898.
Der Magistrat.

I n  unser Firmen - Register 
ist bei der unter Nr. 966 einge­
tragenen Firma LNrsll Lkrskän, 
in Thorn heute eingetragen wor­
den, daß die Firma durch Kauf 
auf den Kaufmann ign str  k-ottsell 
zu Thorn übergegangen ist.

Gleichzeitig ist unter Nr. 1006 
desselben Registers die Firma 
Nlkpoll K M sksin  in Thorn und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
I g n s t r  k -o iisck  in Thorn einge­
tragen worden.

Thorn den 1. M ärz 1898.
Königliches Amtsgericht.

Zufolge Verfügung vornl. März 
1898 ist an demselben Tage die 
in Thorn bestehende Handels­
niederlassung des Fräulein » « 6- 
Mig S irs lin su v r  ebendaselbst 
unter der Firma «eckMig S iro ii-  
„su si- in das diesseitige Firmen- 
Register unter Nr. 1005 einge­
tragen.

Thorn den 1. März 1898.
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung von ca. 6000 
Zentner Gräfin Laura-W ürfel­
kohle aus Königshütte für das 
städtische Schlachthaus für das 
Betriebsjahr 1. April 1898 bis 
31. März 1899 soll vergeben 
werden.

Bedingungen sind im Bureau l 
einzusehen und Angebote bis
S t .  Mars 1S Uhr m ittags da­
selbst abzugeben.

Der Magistrat.
Versteigerung.
Dienstag den 8 . März er.

werden von 10 Uhr morgens ab 
im hiesigen Bürgerhospital Nach­
laßgegenstände versteigert.

Der Magistrat.
Okssriltliche B e r - lN W g .
Am Montag den 7. Mär? d I .

vormittags 10 Uhr werden in der 
Geschäftsstube 8 des Fortifika- 
tions-Dienstgebäudes die für die 
laufende Unterhaltung im E t a t ­
jahre 1898/99 erforderlich wev 
denden

Steinsetzer-, Dachdecker-,Klemp- 
nerarbeiten, Fuhrenleistungen, 
die Lieferung v. Nägeln, Draht­
stiften und Eisendraht, von 
Grassamen und künstlichen 
Düngern, sowie von Schreib 
und Zeichenmaterialien 

in öffentlicher Verdingung ver­
geben.

Die Bedingungen rc. liegen 
von heute ab in der vorbezerch- 
neten Geschäftsstube zur Einsicht 
aus und sind vor Abgabe der 
Angebote durch Unterschrift an­
zuerkennen. Für Unternehmer/ 
welche für die Fortistkation 
Arbeiten bezw. Lieferungen noch 
nicht ausgeführt haben, ist die 
baldige Einsichtnahme in die Be­
dingungen nothwendig, um die 
verlangten Ausweise rechtzeitig 
beibringen zu können.

Thorn den 28. Februar 1898.
Königliche Fortisttation.

S U e t v l
und 8vbube deliaudelt mau 
bei keueliter Witterung am 
besten mit

VON
L  v » .

2a baden in Lücksen L 30 
nnä 50 kk.

Zufolge Verfügung vom 2. März 
1898 ist am selbigen Tage in 
unser Gesellschaftsregister unter 
Nr. 202 eingetragen, daß die 
Handelsgesellschaft: Im port-G e­
sellschaft

N u d in fs u s r  L  L o .
mit dem Sitze in Berlin seit dem 
6. Februar 1898 in Thorn eine 
Zweigniederlassung unter der­
selben Firma errichtet hat.

Die Gesellschafter sind:
1. Kaufmann i-ippm snn vsi-uoi, 

in Thorn,
2 Kaufmann 6ot»n Nukinksusr

in Berlin.
Die Bcfugniß zur Vertretung 

der Gesellschaft steht beiden Ge­
sellschaftern gemeinschaftlich zu. 

Thorn den 2. M ärz 1898.
Königlichrs Amtsgericht.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 4. d. M ts.
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor unserer Pfandkammer 
hierselbst

4Bettgestelle m. Matratzen,
1 Kleiderspind, 2 Sophas,
2 Spiegel, 2 Tische, 1 
Kleiderständer, 9 Rohr- 
stähle, 1 Pelzdecke, 1 Pelz­
rad, 1 Nähmaschine, 2 
Bände Meyer s Konver­
sationslexikon, 1 neues 
halbfertig. Bertikow n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 3. März 1898.

_____________Gerichtsvollzieher.

Oesfentliche
Zwangsversteigerung.

Sonnabend den 5. d. M.
9 Uhr vormittags

werde ich bei den Händler L u s ls v  
S eksrnan 'schen  Eheleuten in Abbau 
P odgorz

1 Nähmaschine, 1 Schreib­
sekretär,! birkeneKommode,
1 Sophatisch, 3 birkene 
Rohrstühle, 1 Kruzifix mit 
Glaskapsel, 1 Zigarren­
abschneider (Granate) und
2 Heiligenbilder

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 3. März 1898. 
___________ H it- , Gerichtsvollzieher.

M
kvIiiiiliWliWislltiMelil,

k. Ingenieurs,
Uasodlusudau, LisktroteodniL.
ciskr.l.»d»p. 81»sri.pi-ü-.-vomm.!

Z
» » » » « » » » « » « « » » « » « » « §

f r a n r  i . o e k ,
Tapezier.

Werkstatt
für

polM uinlüMstioii
Strobandstrafle 7.

Blumentisch
mit Aquarium-Bassin und 

Motorfontaine,
hübscher Zimmer- oder Gartenschmuck, 
ist billig zu verkaufen.

Breitestratze 33, 1 Tr.

! Dem Geburtstagskinde Herrn
K T lio in s»  ein

donnerndes Hoch,
daß die ganze Jakobs-Vorstadt 

^  wickelt und wackelt,
's von seiner ihn bis in den Tod 

liebenden Verehrerin 
 ̂ (Da werden sich die Flundern 
- wundern.)

Zurückgekehrt.
Zahnarztl-oew enson.

v a n i M  „ » s l m i n k "
Kapt U lrio k

ladet hier am Montag den 7. März
cr. nach

Cnlm,
Graudenz,
Dirschau,
Königsberg i. P r., 
Tilsit und 
Memel rc.

Güteranmeldungen erbittet
K ottiisd  Kikfflin, Thorn.

Laut Depesche kann das für morgen angesetzte

V u l 8 8 - V o » v v r t
wegen Erkrankung des Sängers

n ich t s ta t t f in d e n .^ «
Den Betrag für die gekauften Karten zahlt zurück die 

Buchhandlung von W » Its , _____________

!-r
s  Thors 
S  hierm

»  H

GOOOGOO
Dem geehrten Publikum von H 

Thorn und Umgegend zeige G 
hiermit an, daß ich von Thorn ll! H 

nach G
-  W i l l »  6 l , , l 8 8 t r i c k t  *
A verzogen bin. A

L Maler. §
G RL. Bestellungen werden bei 
A Kaufm. Herrn friede. lemplin.'
O Thorn III, Mellienstraße 81,

p>in, ?
ent- G

GOOO

Uothwein.
L Flasche Mk. 1,00, bei Entnahme 
von 10 Flaschen 90 Pfennig;

Ungarwein.
L Flasche Mk. 1,25 u. 1,50 empfiehlt

W a l k e ,
Brückenstraße 20.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 
heutigen Tage in der Krornberger Uorstadl

MM- Mellienstratze Nr. 19 "WG
ein

B lu m e n g e s c h ä f t
eröffnet habe.

Indem ich die hochgeehrten Herrschaften von Thorn bitte, 
mein Unternehmen durch hochgeneigten Zuspruch gütigst unter­
stützen zu wollen, soll es mein größtes Bestreben sein, jeden 
Auftrag zur vollsten Zufriedenheit auszuführen.

B lü te n -». B la t t K i lM
in re ich e  r  Auswahl und zu s o l i d e n  Preisen.

Kl i nkt -  u n d  H a n d e l s g ä r t n e r .
(Gärtnerei: Neu-Weißhof b. Thorn.)

Allgemein beliebt
isr^Veder's Oarlsdader 

LalkeeSewürs. ^Ver 
dasselbe erprobt, wird 

es stets verwenden.

Islki'i« Keono slloi- 
ksffeeverbesrei'unßsmilwl

tlismiklMi« kkimdskees ksizmiiMWSlil lina
N  i k e i N W M  llllv  T

in bekannter Güte, ferner auswuchsfreies»-««!>,»„ z Mehlhandlung,
_______________ Bachestratze 14.________

L l v l i a n x  n i » « ^ ! 9 v r r a r i 1 « I » :MII. Im 1838.
3233 Keainntz —  bßkßk löse.

I la n p ix e v ln o e  IV e it ll

ISllllll, ll>M, gllllll.8VVl> R,
I^ose L 3 korto und Iiiste 30 pfg., 

ewxüeblt und versendet au ob Ae^eu Lriek- 
marken oder uuter kostnaebnabme

keriin^s. (Hotel H oM ) ^

Unter den kinden 3.

r u  S k n l in .

LSk! H kIllN k, K«»ns> I>sd!h

D er Ä erkau s-er Nluhlaßsalhen
als Ketten. Kleider. Masche und 
Küchengeräth findet Freitag und
die folgenden Tage statt.

Cnlmerstr. 28, 2 Tr.
lins AsidsiUMse,

Modell Mauser, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei t , s v e k v l ,

Schuhmacherstraße.
Mehrere hundert Cbm.

Ketonfteine,
ein großes Kieslager, zum Theil aus­
gesetzt, zum Theil zur Ausbeute, sowie 
Pferdebahn-Schwellen verkäuflich in 
G u t  G zernkw itz bei Thorn II. 
sHin gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
^  15. März z. v. Coppernikusstr. 20.

1 großes Vogelbauer
mit Kreuzdach, fliegender Hecke und 
vier einzelnen Käfigen, Laubsägenarbeit, 
schöner Zimmerschmuck, ferner ein 
Klrnnentisch mit Aquarium (selbst- 
gezogenen Goldfischen) wegen Raum­
mangel billig zu verkaufen.

IVittkowski, Batls.-Schneidermstr., 
Pionierkaserne.________

1 fast neue Waschmaschine
zu verkaufen Strobandstraße 20, pt.

I n  der Nacht zum Dienstag sind 
uns aus unserem Speicher Jakobs­
vorstadt

Iv  K a lb fe lle
gestohlen worden. Wer uns die Diebe 
nachweist, erhält 30 Mk. Belohnung.

Llwtso ck Littlor.

M M I k
werden zum waschen, färben und 
modernistren angenommen.

M i n n a  M a e k  k ta e tz f l.,
______________ Baderstraße._______

llSlM- U.
fertigt in und außer dem Hause gut­
sitzend und billig, v. L arlow sk l, 
_____________ Mellienstr. 84, III. Et.

Kost und Logis
Gerftenstraße 6, pt. l.

Vl wei Herren finden Logis m. Pension 
-O  von sofort Paulinersir. 2, 2 Tr.

8kllM8 IUNLK8 slk!8ktl
empfiehlt die

Rotzschlächtcrei, Bäckcrstr. 25.
Pensionirter Lehrer,

kath., 40 Jahre alt, verheir., sucht in 
Thorn oder Mocker passende Beschäf­
tigung . Offert, unt. ttir. 4 0  nimmt 
d. Exp. d. Ztg. b. z. 10. März entgeg.

1 UhrmaHerlehrling
sucht k v in k o lü  L e k s t t l s r ,
_______________ Uhrmacher.________

Eln Knabe,
welcher Lust hat die Bäckerei zu er­
lernen, kann sofort eintreten.

W. disklonski, Bäckermeister, 
_________ Schuhmacherstraße 18.

Ein Laufbursche
wird gesucht. O sk sp  X Ism m sp ,

Fahrfadhandlung.

k ln e  x m n i l e  im m s
empfiehlt M ie th ss ra u  N. v t to .
_______________Gerechtestraße 23.
keine anständ. u. saub. Aufwärterin 
^  kann sich melden. Mauerstr. 22, pt.

18000 Mark
werden von sofort oder 1. April auf 
ein städtisches Grundstück zur sicheren 
Hypothek gesucht. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.______

Mk. 5 0 0 0  E W «
zu 5 o/o, nur auf sichere Hypothek, pr. 
1. April zu vergeben. Ädreffen unt. 

S 0 0 0  a. d. Exp. d. Ztg.
Wegen Todesfalls ist das

Grundstück
Mocker, Lindenstraße 4, 
sofort zu verkaufen.

V38 k ! W Ü 8 « ,
________ _ V k i > r n ,

BrombergerstraßeNr.50/52,
ca. 1 Hektar groß, ist im ganzen oder 
auch getheilt zv verkanfen. — Es 
ist diese Fläche in bester Gegend ge­
legen und eignet sich vorzüglich zur 
Bebauung. Nähere Auskunft ertheilt 
Schlossermeister lUajewski, Thorn 3.

Geschästs-Eckhaus
mit 2 Läden, Schaufenster, Kaffee-, 
Speise-Restaurant, sowie groß. Garten, 
an Pferdebahn, verkauft billigst 
___________ttv n s o k s ? , Thorn III

W  Reitpferd,
Rappe, 5—6 Zoll groß, für mittleres 
Gewicht, sofort zu ' kauf en  gesucht. 
Offerten mit Preisangabe unter k. >7. ss.
postlagernd Thorn erbeten.

Reitpferd,
Rappe, fast siebenzöllig, 
Preiswerth zu v e r k a u f e n  
Friedrichstraße 6 bei 

Oberstlieutenant K ls m e o lk .

1 Schwarzdraun.
W allach»9Jahr,
1,75 w.;

2.Rapv-Wallach,
10 Jah r, l,71 m .; 

beide Pferde für jedes Gewicht ge­
eignet, truppensicher, komplett geritten, 
zu 1. besonders flott und ausdauernd, 
hat umständehalber Preiswerth zu ver­
kaufen Major L e k ö n ro e k  in Thorn, 
Parkstraße 4._______

Ein

G » l d W
bildschön, 1,70 M tr. hoch, sehr edel 
gezogen, hervorragendes Pferd für 
Distanzritte, gut geritten, erfordert 
aber guten Reiter, ging unter 170 
Pfund, verkaufe für den billigen aber 
festen Preis von 2000 Mark.

Auf Wunsch Wagen am Bahnhof 
Wierzchoslawitz.

v. KU886, Rittmeister d. F.,
L a lk o w o  b. Jnowrazlaw.

Mozart-Ueveiir.
Damenchsr: Probe Sonntag Mittag 

11*/z Uhr im Spiegel* 
saal.

Generalprobe: Montag ) 8 Uhr 
Konzert: Dienstag )g r.S aal.

Nach dem Konzert sind die kleinen 
Säle des Artushofes für die ver­
ehrten Mitglieder und Gäste reservirt.

_________Der Vorstand.

S te iio W p h e n -L e r e in  Thorn.
Morgen den 4. d. M ts.

um 8* 2 Uhr abends 
findet im Restaurant Dßieolsi die 

monatliche

H a u M ersm iilu ilg
statt.

Gäste, auch »»eingeführt, sind will-

MImn-Theatkl.
Montag den 7. März 1898: 

U W ^  E rs tes  Ensemble-Gastspiel
N«8 M llM lll tM  ktzrkvM l»

desKMdSMAM-MMz
Zum ersten M ale:

H o t A i r i r s t .
Lustspiel in 4 Akten v. T. v. Trotha-

Anfang präzise 7>. Uhr.

Dienstag den 8. März 1898:
D as grobe Hemd.

Volksstück in 4 Akten v. E. Karlweis.

M lttwhchden97M är; 1898: 
Letztes Ensemble-Gastspiel.

HansHurkebein.
Schwank in 3 Akten 

von Blumenthal und Kadelburg.^

Norliiufige Anzeige.
rchützeilhlliis Th°-°

W.
Mittwoch, 9. März 1898

1. Probe-Gastspiel
der in ganz Deutschland mit 
jubelndemBeifall aufgenommenen

H am burger
plattdeutschen Schauspieler
(Direktion: Albert von Kogb).
W U" Unendlicher Jubel der neuen 
hier noch nie gesehenen Stücke:

Familie Suchhaß.
Volksstück mit Gesang u. B a lle t 
in 3 Abth. von Dr. I .  Sünde. 

Hierauf:
Badders Ebenbild.

Ein Bauernspiel von F. Reuter. 
-Mes übrige die Beitel.

Gew. Preise. Anfang 8 Uhr.

Sonnabend 
den 3. d. M ts .:

ü/laskenball.
Hierzu ladet freundlichst 

ein
Mellienstraße Nr. 66.

Eine frischmilchende

l i i i l i .
4 Jahre alt, steht
Verkauf bei Mühlenbesitzer tto iro p

Grabowitz.

Junge selte Puten,
L Pfund 60 Pf., empfiehlt

K iem es , Gerberstraße.
Ein möbl. Pt.-Zimmer

w. z. mieth. gesucht. Adr. m. Preisang. 
unt. 1̂ - i. d. Exped. d. Ztg. abzugeb.

Ein gut möbl. Zimmer,
1. Etage, Front, per l. April zu Ver­
mietern_________ Jakobsstraße 13.

Ein Wohnkeller
ist vom 1. April zu vermieten.

Copvernikusstraße Nr. 24.

Ein junger Terrier
mit rothem Halsband zugelaufen.

Friedrichstraße 14, 2 Tr. r.

Täglicher Kalender.

1698.

M ärz.

A p ril.

M ai .

-  410 11 
17 18 
24  ̂ 25 
31! -  

1 
6 

15 
22 
29 
6 

13

5
12
19
26

2
9

16
23
30

7
14

Druck und Verlag von E DomKrowSki m Tkorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Presse".
Freitag den 4. M ärz 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung am 2. März 1898. 11 Uhr.
Regierungstische: Finanzminister Dr. von

nahm heute in dritter Berathung 
ocn Gesetzentwurf wegen Erhöhung des Grund- 
M tta ls  der preußischen Zentralgenossenschasts-

Es folgt die zweite Berathung des Gesetz­
entwurfes. betreffend die Bewilligung von Staats-

» Millionen bemessene Staatshilfe bis zu 10 Mill.
werden kann. die Bedingungen, unter denen 

M ts h ilf e  eintreten soll. erweitert und Kreise, 
wie Deichverbände und Wasiergenoffenschaften

d K o m -i ! ' d i e s e s  Beispieles, an 
^  Äblchl.uß festzuhalten. Bize- 

v ^ " m > i^ /M ts m im s te r iu m s . Finanzminister 
^bn Kommissionsbeschluß 

"'Wt gutheißen zu, können, und ersucht, die Regie- 
rwigs-Borlage wiederherzustellen. Die S taats- 
M erung  habe bereits erklärt, wenn die fünf 
M io n e n  zur Befriedigung der dringenden Be- 
;» w ausreichten, darüber hinauszugehen 
^  der Voraussetzung., daß das Saus nachträglich

L°ch^kelir Bewx,s beigebracht sei; denn einzelne 
Beispiele bewiesen nichts. Der Oberpräsident von 
Schlesien selbst wolle es nicht verantworten, für 
die leistungsfähigen Kreise eine Unterstützung zu 
beantragen. Ginge der S taa t über die fünf 
Millionen hinaus, so würden die Provinzen über- 

" / E  Mkhr betheiligt sein, während sie doch 
/. des Schadenersatzes tragen sollten. Bei Ver­

doppelung der Staatshilfe würden die Ansprüche 
wachsen, und wurden unberechtigte zurückgewiesen, 
w wurde erst recht große Unzufriedenheit ent­
gehen, Abg. v. Schenckendor f f  (natlib.) tr itt 
für die Kommisstonsbeschlüsse ein. deren Zweck 
sei. eine Reihe von Arbeiten über die Vorlage 
hinaus sicherzustellen; er habe das volle Ver­
trauen. daß die Regierung alles nothwendige aus- 
fuhren werde Abg. v. Köl i chen lkons.) will die­
selben wenigstens m der Richtung aufrechterhalten.

daß auch den bedürftigsten Kreisen Unterstützung 
zu theil werde. Die Kommission sei davon aus­
gegangen, es sei besser, wenn die Regierung aus 
dem Vollen wirthschafte. Der F i n a n z m i n i s t e r  
weist an einzelnen Beispielen nach, daß die Kreise 
nicht behaupten könnten, leistungsunfähig zu sein. 
Die Erfahrungen aus dem Jahre 1888 verböten 
es, willkürlich eine Summe auszuwerfen. Es 
werde genügen, wenn das Saus durch eine Reso­
lution seine Zustimmung dazu ausspreche, daß die 
Regierung gewillt sei, im Bedarfsfälle über die 
fünf Millionen hinauszugehen. Abg. Graf 
St r achwi t z  (Ctr.) betont, daß seine Freunde bei 
den Kommissionsbeschlüssen stehen blieben, die ja 
auch nur den Bedürfnißfall im Auge hätten. 
Abg. B a e n s c h - S c h m i d t l e i n  (freikons.) besteht 
darauf, daß die Beispiele, welche von sachkundigen 
Abgeordneten aus den von Hochwasser betroffenen 
Kreisen gegeben wurden, maßgebend für die 
Schadensschätzung seien, und vertritt die Kom­
missionsfassung. Abg. Frhr. v. Ri ch t hofen-  
Mertschütz (kons.) erklärt, daß seine Freunde heute 
an den Beschlüssen der Kommission festhielten und 
keine budgetrechtlichen Bedenken dabei hätten. 
Vielleicht lasse sich bis zur dritten Lesung eine 
Resolution vereinbaren, worin die Staatsregierung 
ersucht werde, sobald weitere Bedürfnisse festge­
stellt seien, eine weitere Vorläge zu machen. 
Abg. S a t t l e r  (natlib.) schließt sich der Hoffnung 
an, daß sich auf diesem Wege in der dritten 
Lesung eine Einigung erzielen lassen werde. Abg. 
R i n g  (kons.) führt aus, daß eine einheitliche Be­
arbeitung sämmtlicher Stromläufe unter einheit­
licher Leitung nothwendig sei. Geh. Finanzrath 
v. G ü n t h e r  verweist darauf, daß die jetzige 
Vorlage bereits höhere Entschädigungsprozentsätze 
biete, als sie 1888 überhaupt gezahlt worden seien. 
Landwirthschaftsminister Frhr. v. L a m m e r s t e i n  
erwidert, daß eine Vorlage zur Verhütung von 
Wasserschäden, wie bereits bekannt, ausgearbeitet 
werde, für die gegenwärtige Session aber nicht 
mehr habe fertiggestellt werden können. Abg. 
G o t h e i n  (freist Ver.) empfiehlt, an der Kom- 
misfionsfassung festzuhalten. I n  der weiteren 
Debatte erklären die Abgg. Letocha (Ctr.) und 
Schlabi t z  (freikons.), daß ihre Parteien mit dem 
Vermittelungsvorschlage des konservativen Abg. 
Frhrn. v. Richthofen einverstanden seien. 8 1 der 
Vorlage wird in der Kommissionsfassung ein­
stimmig angenommen und ebenso das ganze 
Gesetz; die einschlägigen Petitionen werden der 
Staatsregierung als M aterial überwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Zweite 
Lesung der Novelle zum Ansiedelungsgesetz: E tat 
der Ansiedelungskommission sammt Denkschriften.

Mannigfaltiges.
( G r o b e r  D i e n s t v e r g e h e n )  sollen sich 

einige Beamte des Landgerichts in Elberfeld 
schuldig gemacht haben. Seit einigen 
Monaten schweben umfangreiche Unter­
suchungen, die jetzt die Eröffnung eines 
Disziplinarverfahrens gegen die Betheiligten 
zur Folge gehabt haben. Dem Vernehmen 
des „Berl. Tagebl." nach handelt es sich um 
Uebervortheilnng des Justizfiskus durch un­
richtige Berechnung der Kanzleiarbeiten, und 
zwar soll dies fortgesetzt geschehen sein. 
Einzelne Beamte haben bereits Beträge von 
mehreren hundert Mark zurückzahlen müssen, 
zwei Kanzlisten sind entlassen, ein Gerichts­
schreiber ist einem anderen Ressort zugetheilt 
worden. Die Untersuchungen sind noch nicht 
beendet. Die Angelegenheit ist infolge einer 
Denunziation zur Kenntniß der vorgesetzten 
Behörde gekommen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Berlin, 2. März. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 370 Rinder, 2105 Kälber, 1229 
Schafe, 8617 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pst): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —: 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis - :  2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis —; 3. gering genährte 43 bis 48. — Färsen 
und Kühe: 1.L) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; o) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniaer gut entwickelte 
jüngere — bis —; 4) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
44 bis 46; s) gering genährte Kühe und Färsen 
41 bis 43. — K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 62 bis 66;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 55 bis 60;
3. ) geringe Saugkälber 45 bis 53; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 42.
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 54 bis 57: 2. ältere Masthammel 
47 bis 52; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 42 bis 46; 4. Holsteiner Niederungs­
schafe (Lebendgewicht)—b is—. — S c h we i n e  für 
100 Pfund m it20pCt. T ara: 1. vollsteischige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu IV« Jahren 57—58; 2. Käser — bis —; 
3. fleischige 55 bis 56; 4. gering entwickelte
52 bis 54; 5. Sauen 52 bis 55 Mk. — Bom 
Rinderauftrieb wurden ungefähr 300 Stück ver­
kauft. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig.
— Bei den Schafen blieb etwa ein Viertel des 
Auftriebs unverkauft. — Der Schweincmarkt ver­
lief ruhig und wurde geräumt.

K ö n i g s b e r g ,  2. März. ( S v i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 
Liter, besser. Loko 70 er nicht kontingentirt 42.50 
Mk. Br.. 41,90 Mk. Gd.. 4 2 .- Mk. bez., März 
nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br.. 41,80 Mk. Gd..

Mk. bez.

4. März. Sonn.-Aufgang 6.48 Uhr. 
Mond-Aufgang 1.24 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.49 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.3 Uhr.



Bekanntmachung.
Die in dem städtischen Hause, Tuch­

macherstraße Nr. 16 - - vereinigte 
Jnnungsherberge — eingerichtete Bade- 
Anstalt wird derallgemeinen Benutzung 
für M änner empfohlen.

An den Herbergswirth Manquapäl 
sind zu entrichten:

für einmalige Benutzung des 
Wannenbades (Warmwasserbad) 
bei gleichzeitiger Heizung des Bade­
raumes .................. 30 Pfg.
ohne solche . . . .  25 „ 
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem . . 5 „

Thorn den 16. November 1897.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes 

für den Monat März d. J s .  resp. 
für die Monate Januar Februar 
d. J s .  wird
in der Höheren- und Knvgrr- 

Mädrl,rnsch,li­
tt »l Freitag den 4. März er. 

von morgens 8V- Uhr ab, 
in der Knaben-Mittrlschule

am Sonnabend, 5. März er.
von morgens 9 Uhr ab 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes 

soll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus­
nahmsweise das Schulgeld noch 
a m  Sonnabend den S. W är; 
d. J s .  mittags zwischen 11 und 
V-1 Uhr in der Kämmereikasse 
entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder werden 
exekntivisch beigetrieben werden. 

Thorn den 24. Februar 1898. 
Der Magistrat.

gut erhalten, Fabrikat Opel, ist Preis­
werth zu verkaufen. Näheres zu er­
fahren bei O s k a r  O rs R lo r l, Thorn.

I iS S V
zur Kerltrier Pferde - Lotterie,

Ziehung am 10. M ärz, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
L 3,30 M ark;

zur Königsberg. Pferdelotterie,
Ziehung am 10. M ai cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
L 1,10 Mark 

sind zu haben in der
Expedition der,L horuer Presse*.

Herren-Garderoben
in größter Auswahl.

ü. I v r n o w .

fe in s te  Z üssratim -

mit hohem Sahnegehalt, 
Geschmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt

per Pfund 6 0  Pfeunig
l la r !  8 s lc e i8 8 ,

Schuhmacherstr. 26.
f ü r  rat ion e l le  l e in tp t i e g e !

L roiieii's
H t u b l u m u - F e i f k
(System Lueixxr) P reis 50 Pf.

Krvlieli'k
koeiililli KrlMliiu - 8eif6
(System Lneipp) P reis 50 Pf.

Die erprobtesten M ittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 
Lneipp 's.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

^n gei-vrogvi- ie  von

N W k r M M i M
(Mähren).

Einzeln zu haben in T h o rn :
P au l W ed er , Drogerie,

Culmerstraße 1.

leNen v a m e  unentdeNnlioli.

Ä 5

O
O
ÄljLd

Tos AllGttlinzs-MWM
für

Möbel, Spiegel nndZ 
Polsterwaaren *

A  L .  8< r d a 11,
Schillerstrasze 7, Schillerstatze 7

H .  empfieblt ^
U  seine grotzen Borräthe in allen Holzarten und M  
'U  uenesteu Mustern in geschmackvoller Ausführung M  
W  unter Garantie nur gediegener und guter H? 
D  Arbeit zu den b illigsten  Preisen. D

E  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei E  
^  im Hause. ^L

8. »itzvtzr, SchoWrik,
k a c k v r o t r a s o «  2 V  L I i 8 » l » « t l » 8 t r » 8 « v  I S

Billige Preise! Große Auswahl! 
Feinster 4V«lt-Hcrren- und Damenstiefel.

z M -  U e p a r a tu r - W e r k s t a t t .

v »  x , ,?,x?,x7,x?,x?'x?«x?,x?'x?,x?,xM?«x^x?ix?,x^xx,xx,x^x^xx«x7,x

^ 88i l l l  i l l l M l l E
Malermeister,

Goppevnikusstraße Ur. 26
empfiehlt sich zur Ausführung von der Neuzeit entsprechenden

Dekorations-,
Zimmer- und Schildermalereien.

x»x 
xix x,x x.x
x»x
XtX

x«x
XX

Z!<
XX 

XlX 

XlX

^  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
zu verm. Culmerstraße Nr. 11.

XlX 
XlX
XIX

XX 
XX 
XlX
XIX

XX

XIX
XX 
XlX

Z!<

Jede A rt F a y a d e n a n s t r i c h e  bin ich im Stande durch 
meine L e ite r-K o n so l G erü ste  bedeutend billiger und schneller 
auszuführen wie zuvor.

Die neuesten, modernsten und geschmackvollsten 

habe ich in großer Auswahl auf Lager.

öbl. Zimmer, Kab. und Burscheng. 
v. 1. April z. v. Bachestr. 14, II.

WMKonIM
k « U l g s S ,

sowie
W e tlis -o ii iN iis x rd iic iie r

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

L. voN drovslll'seks ö ü M r ü e ll s r s l .
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I  I - Ä Ü v i r ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1898 
zu vermiethen.

>V. N elke, Coppernikusstr. 22.
Der von Herrn L. ^Voltkinnegehabte

L a d e n n .  W o h n u n g
ist vom 1. Oktober 1898 zu vermiethen.

IL .
O  angrenzender Wohnung
U l N I l  l l  u. großer Remise, zu jedem 

Geschäft passend, S ch ille r-  
straße 17, per 1. April 1898 zu ver­
miethen. Zu erfragen bei 

ä .  M v s s n l k s l ,  Heiligegeiststr. 12.
Ueltere Dame wünscht an geb. Dame 
^  2 Z im m er, möbl. od. unmöbl., zu 
verm. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.
A in  junges, anständiges Mädchen
IV als M itd e m o h r r e r in  gesucht 
^  Strobandstr. 4, I.
I  möbl. Borderzim. m. Burschengel. 

"  v. 1. 3. z. verm. Gerberstraße 1 8 ,1,
2 möbl. Zim. Schillerstr. 8.

Möblirte Zimmer
zu vermiethen. K atbarinenstr. 7.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Heiligegeiststr. 19.
t möbl. Z. v. I. 3. z. v. Bankstr. 2. II.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pserdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

HV. » U 8 8 V .
(Vm meinem neuerbauten Hause 

Brückenstraße 11 sind zum 1. April 
1898 3 herrschaftliche Wohnungen 

von je 7 Zimmern u. allem Zubehör 
zu vermiethen.

Max pünokera, Strobandstr. 5.

1.Etage4 Zimmer u. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z .erfr. Gerechtestr. 9.

I hochherrschastliche Wohnung,
bestehend aus sechs hohen geräumigen 
Zimmern nebst reichlichem Zubehör, 
Badeeinrichtung, in bester Lage der 
S tad t, zu vermiethen. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.________

Herrschaftliche Wohnungen
von 3, 4 und 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
vom 1. April d. J s .  zu vermiethen.

M U H e lm fta d t.
G ä re  F r ie d r ic h -  u n d  A lb re c h lf tr .

U l l i u e r  L  k a u n .
Reustii-ter Markt 11.

I n  der 1. Etage ist die H errsch a ft! . 
W o h n u n g  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

M  k t t l i s U i .  Elisabethstr.
Freundliche Wohnung,

4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. sogleich oder später zu 
vermiethen. O u r lk ,  Philosophenweg.
Altstadt. Markt 28, IV. M.,
hübsche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche rc. an anst., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 
z.verm. P re is 300 Mk. ^ .L ie s e n t l ia l .

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Culmerstraße Nr. 20, I.
/L in e  W o h n ., 3 Zim., Küche u. allem 
IV  Zub. ev. Werdest. Desgl. 1 g. m . 
^  W o h n .. 2 Zim., Burschengel. u. 
Pferdestall v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres S ch u lstr. 7» v t. l.

I .
M ocker, L in d en str. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen.

Reustiidter Markt 9
ist die 2. Etage von sofort oder vom 
1. April zu vermiethen.__________

Renovirte Wohnungen,
2 Zimmer m. Zub. k. IVillmann, 

Heiligegeiststr. 7/9.
1.Wohn., 2Zim., z.verm. Strobandstr.8.

2 gr. «nmöbl. Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. April zu 
vermiethen.________ Hohestraße 7.
K l. W o h n u n g  z. v. Breitestraße 30. 
FHtine kleine W o h n u n g  an ruhige 
^  Miether z. v. Strobandstraße 11.

Eine kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. Ja n u a r  98 zu vermiethen. 
___________ Coppernikusstraße 22.

Ein Stttbchen
zu vermiethen. Gerechtestraße 9.

Druck und Verlag vou L. Dom br o w Sk i  in Thorn.


